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Was sucht ihr den Lebenden bei den 
Toten? Er ist nicht hier, er ist aufer-
standen.

Lk 24,5-6

Sei klug und halte dich an Wunder! 
Diese Gedichtzeile von Mascha 

Kaléko könnte ein gutes Leitmotiv 
sein, wenn wir auf Ostern zuge-
hen. Denn: Zu Ostern feiern wir, 
dass das Leben siegt. Vor Augen 
aber steht uns immer neu und in 
unzähligen Spielweisen der Tri-
umph des Todes. 

Was wir an Ostern feiern, tilgt 
den Tod nicht aus. Nein, im Ge-
genteil, es nimmt ihn ernst wie 
nichts sonst: Jesus starb – ganz und 
gar. Und er starb keinen sanften, 
friedvollen Tod. Nein, das Ge-
walttätige des Todes ist in seinem 
Sterben am Kreuz auf die Spitze 
getrieben. Und doch – so lautet die 
Osterbotschaft – hat Gottes Liebe 
dem Tod die Macht genommen 
und dem Leben zum Sieg verhol-
fen. Seitdem gilt: „Sei klug und 
halte dich an Wunder!“

Und tatsächlich: Wenn wir etwas 
genauer hinschauen, können wir 
feststellen: Der Tod bleibt nicht 
unwidersprochen. Wir wagen es, 
den Tod in seine Schranken zu 
weisen. In diesem Heft zeichnen 
wir  e inige dieser  Wege nach. 
Neben der hochprofessionellen 
Arbeit von Seelsorgern verdient 
unser alltäglicher Umgang mit Tod 
und Sterben besondere Aufmerk-
samkeit. In Trauer und Not helfen 
uns oft die einfachen Dinge: das 
gute Wort, die leise Umarmung, 
das offene Ohr, die helfende Hand. 
Möglichkeiten, die nahezu einem 
jeden und einer jeden von uns ge-

geben sind – unspektakulär und 
doch von großer Wirkung, lauter 
kleine Wunder.  

So bewahrheitet sich bis heute 
immer neu, was unser Reforma-
tor Martin Luther schon vor 500 
Jahren unter Aufnahme eines alten 
Osterhymnus uns eingeladen hat 
zu singen: Das Leben behält den 
Sieg, es hat den Tod verschlun-
gen.

Gute Tage voller kleiner Wun-
der und ein frohes Osterfest 2017 
wünscht Ihnen allen

Jochen Michalek
Pfarrer der Grunewaldgemeinde
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... da Tod und Leben rungen
Kurzauslegungen zu Luthers Osterlied (EG 101,4)

Eben habe ich gesungen, dass das Leben den Tod ver-
schlungen hat. Nun singe ich, dass ein Tod den andern 

fraß. Beides steht hintereinander in derselben Strophe! 
Was stimmt denn nun: Verschlingt das Leben den Tod? 
Oder frisst ein Tod den andern? 

Das Prinzip der Homöopathie ist, Gleiches, mit Glei-
chem zu bekämpfen. Ich nehme eine Substanz ein, die 
ähnliche Beschwerden auslösen kann wie die, unter 
denen ich krankheitsbedingt leide, allerdings in hoch 
verdünnter Form. ὅμοιον πάϑος ist Griechisch und heißt: 
ein ähnliches Leiden.

Sicherlich ist diese Heilkunst nicht auf die Bibel gegrün-
det. Doch scheint auch der Schöpfer selbst auf einen ähn-
lichen Gedanken gekommen zu sein: Um den Menschen 
nahe zu sein und ihnen in allen Fährnissen des Lebens zu 
helfen, wird er selbst Mensch. Er wird uns gleich. Jesus 
stirbt am Kreuz, der Tod tritt ein. Mit einem Schnitt in die 
Seite wird er überprüft. Kein Zweifel: Dieser Mensch ist 
tot und wird in eine Gruft im Felsen gelegt. Der eine Tod 
„frisst“ ihn mit Haut und Haar. Er hat den Sieg errungen. 
Drei Tage hält er ihn in seinen Fängen. 

Jesu Tod jedoch weckt göttlichen Heißhunger auf Leben. 
Und dieser Hunger beginnt nun zu wirken. Er nagt an der 
Hoffnungslosigkeit und an der Trostlosigkeit, er beißt sich 
durch die harte Schale der Endgültigkeit und frisst unsere 
Todesverfallenheit – mit Haut und Haar. 

Am dritten Tag ist das Grab leer. Wir feiern die Aufer-
stehung. 

Doch Gottes Hunger nach Leben bleibt. Der ist nicht zu 
stillen. Seither frisst sich sein Lebenshunger durch alle 
menschlichen Tode.

Was stimmt denn nun: Verschlingt das Leben den Tod? 
Oder frisst ein Tod den andern? Beides stimmt.

Der Auferstandene spricht: Ich sterbe, weil ihr sterbt. 
Und ich lebe, damit ihr lebt.

„… wie ein Tod den andern fraß …“  

Es war ein wunderlich Krieg, 
da Tod und Leben rungen; 
das Leben behielt den Sieg, 

es hat den Tod verschlungen. 
Die Schrift hat verkündet das, 
wie ein Tod den andern fraß, 

ein Spott aus dem Tod ist worden. 
Halleluja. (EG 101,4)

Von Sasika Péau. Sie ist Pfarrerin im Entsendungsdienst mit 
einem Predigtauftrag in der Kreuzkirche

Von Bettina Schwietering-Evers.  Sie ist  Pfarrerin in 
der Lindenkirche

Ein wunderlicher Krieg? Krieg! Aus Freunden werden 
Feinde, aus Verbündeten werden Rivalen. Eine Mei-

nungsverschiedenheit eskaliert in einem gewaltvollen Streit. 
Dann werden aus Menschen Opfer und Täter. Eine klaffende 
Wunde wird sichtbar. Nicht ganz so groß die Verletzung 
durch Angriffe eines Gegners im Spiel. Und als Kollege ist 
man weniger Konkurrent oder Mitbewerber um eine Stelle, 
sondern arbeitet vielmehr für ein gemeinsames Interesse.

Ein wunderlicher Krieg? Wunderlich! Ein Wunder ist – vor 
allem biblisch betrachtet – ein Zeichen der Kraft und Macht 
Gottes. Ein Krieg, der die Kraft und Macht Gottes beweist, 
steht also einem „un-wunderlichen“ Krieg entgegen? Geht‘s 
bei einem wunderlichen Krieg dann eben nicht um Leben 
und Tod – Eroberung und Verlust – Zerstörung und Aufbau 
– Macht und Unterdrückung? Krieg ist doch das Gegen-

teil von Frieden, 
Eintracht, Ver-
söhnung! Gottes 
Kraft und Macht 
besteht doch in 

der Überwindung der Gewalt, der Unfreiheit. Wir stoßen 
an Grenzen, sind immer wieder hin und her geworfen. Eine 
Existenz zwischen extremen Polen.

Die Ambivalenz scheint sich nicht im „wunderlichen 
Krieg“ aufzulösen, denn die Strophe setzt fort mit: „da Tod 
und Leben rungen“. Die Macht und Kraft Gottes, das Leben, 
scheint noch nicht gänzlich den Sieg errungen zu haben, der 
Kampf zwischen den ultimativen Gegensätzen „Leben und 
Tod“ bleibt, der Ringkampf hält an. 

Schon hart! Da gibt‘s ‘ne massive Störung! Und diese Stö-
rung des Verses verstört mich nachhaltig. Im Krieg dominiert 
der Widersacher, der mir das Leben schwer, gar unmöglich 
macht: „da Tod und Leben rungen“. Einer muss Federn – gar 
sein Leben – lassen... Das ist der wirkliche Krieg! Was dann 
genau ist der wunderliche Krieg? Vielleicht das: Die Wunde 
heilt, ich gönne dem geeignetsten Bewerber die Stelle, wir 
spielen „gegeneinander“ um der Gemeinschaft willen. Gott 
ermöglicht – trotz der Spannungen und Zerreißproben – eine 
Welt, die nicht aus den Fugen gerät.

Oder ist das Wunder, dass wir immer wieder darüber 
staunen, dass Leben und Tod so nah beieinanderliegen? Ein 
Verkehrsunfall mit Beteiligung eines Motorradfahrers in der 
Uhlandstraße, ein Herzinfarkt im Bus der Linie M 29. Ein 
herabfallender Ast bei windigen Wetterlagen...

Wir wollen – wir können – es nicht wahrhaben. Das kann 
nicht sein!

So ist es im Krieg: So kann es nicht sein! Es muss andere 
Lösungen geben! In einem wunderlichen Krieg?! – da das 
Leben über den Tod siegt?!?

„Es war ein wunderlich Krieg, 
da Tod und Leben rungen“
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Von selber möchte sich keiner zum Gespött der 
Leute machen. Verhöhnt, ausgegrenzt und ver-

lacht zu werden – das alles ist kein erstrebenswertes 
Ziel. Im Neuen Testament wird erzählt, dass Jesus 
als zum Tode Verurteilter dem Spott preisgegeben 
wird. Soldaten und andere verhöhnen ihn.

Aber dieser Spott des Erniedrigten und Gedemü-
tigten behält nicht das letzte Wort. Es geschieht Auf-
erweckung! Der Gekreuzigte 
bleibt nicht im Tode gefangen, 
sondern wird von Gott ins Le-
ben gerufen. Dem Tod ist ein 
Opfer entwischt – und damit ist seine beängstigende 
Macht gebrochen.

Wenn man die ganze Strophe des Lutherliedes 
liest, könnte man den Eindruck bekommen, der 
Tod sei weg, ein für alle Mal besiegt, ausgeschaltet, 
„aufgefressen“. 

Und doch begegnet uns der Tod noch. Vielleicht 
nicht alltäglich. Aber doch so, dass wir um ihn wissen 
und seine zerstörerische Kraft kennen. Lebenswege, 
Beziehungen brechen durch ihn ab. Er reicht bis ins 
Leben von Angehörigen hinein, die manchmal wie 
in einen Strudel der Trauer hineingerissen werden, 
in dem sie selber wie gelähmt sind. 

Was tun angesichts der Todesmächte in unserer 
Gegenwart, die lebenzerstörenden Mächte, die in 
ganz unterschiedlichem Gewand daherkommen?

Von Jens-Uwe Krüger. Er ist Pfarrer an der Lindenkirche

... da Tod und Leben rungen
Kurzauslegungen zu Luthers Osterlied (EG 101,4)

„Ein Spott aus dem Tod ist worden.“

Den Tod verspotten, auslachen – und ihm damit 
seine Macht nehmen, das, was uns Furcht einflößt 
und Angst macht, was die Gegenbewegung des 
Lebens blockieren will.

„Du hast diesen Jesus nicht festhalten können in 
deinen Klauen, Tod! Du bist nicht mehr so stark, 
wie du dich gibst. Du tust nur so, als würdest du 
am Ende der Sieger sein. Ich glaube aber nicht mehr 

an deine Macht, sondern an die 
Macht des Lebens, an die Macht 
dessen, der stärker ist als der 
Tod.“ 

So sehr der Tod auch noch wütet und tobt – es sind 
(militärisch gesprochen) „Nachhutgefechte“, der 
entscheidende Schlag ist ihm, dem „letzten Feind, 
der vernichtet wird“, wie Paulus in 1. Korinther 15, 
26 schreibt, bereits zugefügt worden. 

Wohl auch deshalb gab es früher den Brauch des 
„Osterlachens“: Die Gemeinde wurde im Ostergot-
tesdienst durch den Pfarrer zum Lachen gebracht als 
Ausdruck dafür, dass der Tod vom Auferweckten 
besiegt ist, ja: dass er sich gewissermaßen an Christus 
„verschluckt“ hat und ihn wiederhergeben musste. 
Nicht mehr Jesus, sondern der Tod ist nun Gegen-
stand des Spottes und der Lächerlichkeit.

Ev. Gottesdienste jeweils am 1. Sonntag des Monats 10:30; 
mittwochs 17:00 Andacht „Atempause – Innehalten“. 

Sankt Gertrauden-Krankenhaus
     2. April, 10:30  Abendmahlsgottesdienst
   Pfr. Harzmann-Henneberg
 5. April, 17:00  Andacht „Atempause“
   Pfr. Harzmann-Henneberg
     12. April, 17:00  Andacht „Atempause“
   14. April, 10:30  Abendmahlsgottesdienst
   Pfr. Harzmann-Henneberg
   16. April, 10:30  Abendmahlsgottesdienst
   Pfr. Harzmann-Henneberg
 19. April, 17:00  Andacht „Atempause“
   Pfr. Harzmann-Henneberg
 26. April, 17:00  Andacht „Atempause“
   Pfrn. Lippold

Martin-Luther-Krankenhaus
     2. April, 10:00 Predigtgottesdienst  

Pfrn. Waberski
   9. April, 10:00 Abendmahlsgottesdienst
  Prädikant Schönfeld
   14 April, 15:00 Gottesdienst zur Sterbestunde Jesu
  Prädikant Schönfeld
  16. April, 10:00 Abendmahlsgottesdienst  

Pfr. i.R. Münchschwander
 23. April, 10:00 Musikalischer Gottesdienst
  Organist Grohmann
  30. April, 10:00 Predigtgottesdienst

April-Gottesdienste in den Wilmersdorfer Krankenhäusern
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Von Günter Brick

Christ lag in Todesbanden 

Luthers Melodie zu EG (= Evan-
gelisches Gesangbuch) Nr. 101 

orientiert sich an der mittelalterlichen 
Melodie des „Christ ist erstanden“ 
(EG 99). Von dieser Vorlage wird der 
erste Melodieteil wiederholt. So wird 
aus dem zweiteiligen ein dreiteiliges 
Lied in „Barform“. In Richard Wag-
ners Oper „Die Meistersinger von 
Nürnberg“ heißt es, dass dies von 
alters her die Grundform eines Liedes 
sein soll. Ganz einfach also: Der erste 
Teil der Melodie kommt zweimal. Er 
heißt „Stollen“ und hat nichts mit 
Weihnachten oder Berg-
bau zu tun. Beide Stollen 
zusammen heißen auch 
„Aufgesang“. Der Teil 
nach den beiden Stollen 
heißt „Abgesang“. Da 
ist schon klar, um was es 
geht: Das ist der Schluss. 
„Stollen, Stollen, Abge-
sang“ ist also die Bar-
Form. Das macht auch 
mehr Spaß: Wenn wir 
den ersten Teil der Me-
lodie zweimal singen 
dürfen, können wir ihn 
besser und singen gleich 
noch lauter mit. Der 
Abgesang besteht in 
unserem Lied aus vier 
kleinen Teilen. Der erste beginnt wie 
in der Vorlage. Von ganz unten bis 
in die mittlere Lage. Während Lu-
ther der Melodie des Originals den 
tiefsten Ton klaut (c unter d), gibt er 
ihm im zweiten Teil des Abgesangs 
oben noch einen drauf. Über den 
höchsten Ton der Vorlage – „d1“- setzt 
er also noch einen drüber, das „e2“. 
Das geht wie in einem guten Krimi: 
Der Höhepunkt kommt kurz vor dem 
Schluss. Es folgt Teil drei, von oben 
nach unten. Jetzt könnte eigentlich 
Schluss sein mit der Melodie. Es 
kommt aber noch ein kleiner Zusatz-
Schlussteil, ein Ostern-Bonustrack 
sozusagen, noch mal in mittlerer 
Lage beginnend und noch mal nach 
unten führend. Nach Hause, ans Ziel. 
Weil der Teil extra steht, bekommt er 
ein „Halleluja“, das in jeder Strophe 

bleibt. Alle Strophen enden also mit 
dem gleichen Text. „Halleluja“!

Warum klingt die Melodie „alt“?  
Erstens wegen des „c“ unter dem 
„d“. Das hat uns Luther zwar ganz 
unten in der Melodie geklaut, aber 
in hoher Lage gelassen. So einfach 
kann man eine Melodie „alt“ oder 
„altertümlich“ klingen lassen: Man 
muss nur unter dem Grundton den 

sonst üblichen kleinen Tonschritt 
(kleine Sekunde) durch einen etwas 
größeren (große Sekunde) ersetzen. 
Schon denkt jeder Hörer: Das ist eine 
alte Melodie. Kommen Sie mal zu mir, 
dann spiele ich Ihnen das am Klavier 
vor! So stark sind unsere Hörgewohn-
heiten, dass das jeder beim Hören so-
fort erkennt, auch ohne irgendetwas 
darüber zu wissen. So ist Musik: Es 
ist zwar spannend, wenn man weiß, 
warum etwas so oder so klingt, aber 
nötig ist das nicht. Ihre Wirkung 
entfaltet sie auch ohne jedes Wissen! 
Altertümlich klingt die Melodie auch 
deshalb, weil sie fast nur Tonschritte 
und wenige Sprünge hat. Das hat 
auch mit ihrem Ursprung, einer 
mittelalterlichen „Sequenz“, zu tun: 
Am Ende eines großen Halleluja-
Gesangs wurde zunächst das letzte 

„a“ des Halleluja mit ganz vielen 
Tönen ausgeschmückt. Dann wurde 
dieser ausgeschmückte Teil mit ei-
nem neuen, eigenen Text versehen. 
Dieser neue Teil, die „Sequenz“, 
löste sich vom Halleluja und wurde 
zu einer sehr beliebten, eigenstän-
digen, volkstümlichen Singform.  
In den zweiten Teil der Melodie baut 
Luther das Merkmal seiner Lieder 
ein: Zwei Melodieabschnitte begin-
nen mit einer kurzen (Achtel-) Note, 
einem „Auftakt“. Das macht den Start 
bei Liedern Luthers so schwierig: 

„Vom Himmel hoch“ 
beginnt auch mit einer 
Achtelnote. Da weiß 
man nicht so genau, 
wann es losgeht und 
kommt oft zu spät. Des-
halb wurde der Anfang 
dieser Melodie im Laufe 
der Jahrhunderte verän-
dert: Heute beginnt sie 
mit einer Viertelnote. 
Da hat man mehr Zeit 
und alle wissen, wann 
sie dran sind.

Johann Sebastian Bach 
scheint diese Melodie 
auch gut gefallen zu ha-
ben: Er schrieb eine sei-
ner ersten Kantaten über 

die 7 Strophen des Liedes. Nach einer 
instrumentalen Einleitung erhält jede 
Strophe einen eigenen musikalischen 
Satz und damit ihren eigenen Cha-
rakter. Luthers kraftvoller Text gibt 
Bach Gelegenheit, alle Wendungen 
des Textes ebenso kraftvoll und aus-
drucksstark in Töne umzusetzen. Das 
abschließende Halleluja nutzt Bach, 
um jeden Satz in schnellem Tempo 
und jubelnd zu beenden. Hören Sie 
doch mal rein. Auf youtube finden sie 
z.B. die schönen Aufnahmen von John 
Elliot Gardiner oder dem Orlando-
Ensemble Fribourg. 

Kirchenmusikdirektor Günter Brick 
ist Kreiskantor des Kirchenkreises 
Charlottenburg-Wilmersdorf

Titel
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Ente, Tod und Tulpe
Bücher über den Umgang mit Sterben, Tod und Leben

Von Bettina Schwietering-EversDas gemeinsame Betrachten 
und Lesen  von  (B i lder - )

Büchern kann in ein tiefes und 
kon zentr ier tes  Gespräch und 
Er leben  mi t  Kindern  führen , 
wenn wir den richtigen Raum 
und ge nug Zeit einplanen. Dar-
über hinaus erleichtern Bücher 
das Gespräch, wenn uns selbst 
die Worte fehlen. Für viele ist es 
besonders schwer, mit Kindern 
über Krankheit, Tod und Trauer 
zu sprechen. Für Erzieherinnen 
ist dieses Thema im Alltag mit 
Angst besetzt: „Was tun, wenn 
hier mal etwas Schlimmes pas-
siert?“ Und bei Eltern gibt es ja 
ebenfalls diese Unsicherheiten: 
„Was können und dürfen wir dem 
Kind erzählen? Was ist, wenn es 
merkt, dass ich als Mutter/Vater 
so viel weine? Sollen die Kinder 
mit zu Omas Beerdigung?“

Wir müssen Kinder nicht vor 
den schweren Themen des Le-
bens schützen. Im Gegenteil. Sie 
verfügen über Kräfte,  die uns 
selbst oft noch trösten können. 
Sie sprechen die Dinge aus und 
nennen  s ie  be im Namen.  S ie 
bieten uns Bilder und Gedanken 
an, mit denen wir gemeinsam 
weiterkommen. Sie sind unter 
Um ständen sehr  pragmatisch 
und damit  ausgesprochen le-
benstüchtig, und sie haben ein 
u n t r ü g l i  c h e s  G e s p ü r  f ü r  d i e 
Wahrhaftigkeit einer Situation. 

Im Anschluss an den folgenden 
Dialog ruft mich eine Mutter an 
und bittet um Hilfe:

Kind (5 Jahre): Wo ist eigent-
lich Oma?

Mutter: Die Oma ist verreist.
Aber die war doch krank. Wie 

kann sie denn da verreisen.
Die Oma ist wieder gesundge-

worden, und dann ist sie verreist. 
Sie ist auf einer langen Reise.

Aber  warum sagt  d ie  Oma 
denn nicht  Tschüss  zu  mir? 
Wann kommt sie denn wieder?

Die Oma kommt wohl nie wieder.
Aber das geht doch nicht. Die 

Oma kommt doch immer wieder, 
und immer freut sie sich auf uns. 
Die Oma muss wiederkommen. 
Die hat uns doch so lieb.

???

Ein langes Telefonat – die Mut-
ter ist verzweifelt, weil sie sich 
und ihr Kind aus lauter Fürsorge 
in eine so fatale Situation ge-
bracht hat. Einmal mehr hat das 
logische Denken des Kindes das 
taktische Denken eines Erwach-
senen schachmatt gesetzt! Wir 
verabreden einen Besuch, und ich 
bringe meine Bilderbuchsamm-
lung über Sterben, Tod und Trau-
er mit. Zu dritt besprechen wir, 
dass die Oma erst krank gewesen 
und dann  ges torben  i s t .  Das 
Kind nimmt diese Botschaft sehr 
ernst auf und fragt seine Mutter, 
warum sie gesagt hat, die Oma 
sei  auf  Reisen gegangen.  Wir 
überlegen das gemeinsam. Die 
entscheidende Lösung kommt 
vom Kind selbst: Die Mutter hat 
von der Reise gesprochen, weil 
es für sie so schwer sei, dass die 
Oma nun tot ist, und da hat sie 
gedacht, eine lange Reise klingt 
besser. „Aber ich finde“, schließt 
das Kind seinen Gedanken ab, 
„ich finde bei tot besser, dass 
wir wissen, wo sie ist. Bei einer 
Reise weiß man das nie.“ Nach-
dem das geklärt ist, können wir 
offen über alles spre chen, suchen 
uns zwei der Bücher aus, die ich 
mitgebracht habe, und lesen sie 
gemeinsam.

Und was kommt nach 
tausend?

Lisa liebt den alten Otto über 
a l les .  Mit  Otto  er lebt  s ie  die 
schönsten Dinge.  Eines Tages 
fühlt Otto sich schwach und kann 
nicht mehr mit in den Garten 

kommen. Er liegt im Bett, und 
Lisa setzt sich dazu. Gemeinsam 
sprechen sie über das Leben und 
den Tod. Als Otto stirbt, ist Lisa 
unendlich traurig und fühlt sich 
alleingelassen. Außerdem ver-
steht sie die Erwachsenen in ihrer 
Trauer nicht. Am Ende knüpft sie 
an Erlebtes und ihre Erinnerung 
an Gespräche mit Otto an und 
spürt, wie viel von Otto in ihrer 
Erinnerung noch da ist.

D ieses  Buch  schä t ze  i ch  in 
mehrfacher Hinsicht. Zum einen 
zeigt es in sechzehn Bildern das, 
was Lisa und Otto gemeinsam 
erleben und wie gut es ihnen 
miteinander geht. Anschließend 
gibt es weitere sieben Bilder, die 
von Tod und Trauer handeln. 
Hier gelingt es, mit Kindern an-
zuknüpfen und gemeinsam dem 
nachzugehen, was war und was 
bleibt. Zum anderen besitzt die-
ses Buch ein wunderbares Bild 
des Toten, wie er im Bett liegt. 
Und am Fußende sitzt Lisa auf 
dem Schoß einer Erwachsenen 
(Mutter oder junge Oma) und 
schaut den toten Otto ruhig an. 
Der Verstorbene liegt in einem 
in Weiß gehaltenen Bett, und das 
Weiß wandert über den Bildrand 
h inaus  und ver f lücht ig t  s i ch 
zum Seitenende hin. Hinter den 
beiden traurigen Personen am 
Fußende schaut der Be trachter 
in einen dunklen Flur, in dem ein 
paar große Gummistiefel stehen 
und an dessen Ende ein Fenster 
(mit Fensterkreuz!) den Blick auf 
eine grüne Wiese freigibt. Allein 
diese Doppelseite kann mit Kin-
dern (und Erwachsenen) in Ruhe 
betrachtet und gedeutet werden. 
Fragen wie „Wo bist du in diesem 
Bild?“, „Wo ist die Mama / der 
Papa?“, „Was machst du als näch-
stes?“, regen das Gespräch an 
und lassen die Gedanken fließen. 
Auffällig ist, dass die Kinder sich 
nicht unbedingt mit dem Kind im 
Bild identifizieren:

Pfarrerin: Wo bist du in diesem 
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Bild?
Kind: Ich bin hier in diesem 

Flur, und ich habe da die Stiefel 
hingestellt. Die Mama zieht die 
nämlich dann gleich an. Die hat 
so viele Dinge zu machen. 

Und wenn die Mama die vie-
len Dinge macht, was machst du 
dann?

Dann setze ich mich zu dem 
Opa und passe auf.

Auf was passt du auf?
Dass den keiner wegholt und 

falls er doch wieder aufwacht 
und aufsteht.

Du weißt, dass der Opa nicht 
mehr aufwacht?

Ja, aber vielleicht ja doch. Und 
wenn nicht jetzt, dann vielleicht 
später.

Später bestimmt. Aber erst be-
erdigen wir den Opa.

Ja, aber bis dahin passe ich 
auf.  

Anette Bley, Und 
was kommt nach 
tausend? Ravens-
burg, 2005

Gehört das so??!

Plötzlich zog sie vorbei.  Mit 
einer knallroten Lackleder-Oma-
handtasche, und sie steht mäch-
tig unter Dampf. Die anderen, 
eine etwas wunderliche Schar 
von Menschen und Tieren, be-
obachten das wütende Mädchen 
und lassen s ie  n icht  aus  den 
Augen.  Schließlich lüftet  s ich 
das Geheimnis: In der Handta-
sche trägt das wütenden kleine 
Mädchen seinen toten Vogel, der 
Elvis heißt, mit sich. Eine Erd-
bestattung wird vorgeschlagen 
und nach allen Regeln der Kunst 
d u r c h g e f ü h r t .  I m  A n s c h l u s s 
erzählt das Mädchen bei Bienen-
stich und Kakao den anderen 

vom Leben mit ihrem Vogel. Man 
ist gemeinsam traurig, lacht aber 
auch mite inander  und trennt 
sich schließlich mit den Worten: 
„Schön war’s!“

Dieses Buch eignet sich,  um 
mit  Trauernden zu sprechen, 
die es wagen, Wut und Enttäu-
s c h u n g  z u  a r t i k u l i e r e n .  D a s 
k l e i n e  w ü t e n d e  M ä d c h e n  i s t 
ein wunderbares Bild, und der 
gelas sene Umgang der anderen 
damit vermittelt die Botschaft, 
dass in Trauer alles erlaubt ist, 
weil wir in einen einzigartigen 
Ausnahmezustand versetzt sind. 
Ein Mädchen (7 Jahre) erkannte 
im Kind mit der Handtasche die 
eigene Mutter wieder. Wir konn-
ten darüber lachen und über die 
große Anspannung der trauern-
den Mutter sprechen. Außerdem 
kann anhand dieses Buches in 
anschaulicher Weise der Ablauf 
einer Beerdigung und das, was 
im Anschluss folgt, geklärt wer-
den. 

Peter Schös-
sow, Gehört 
das so??! Die 
G e s c h i c h t e 
v o n  E l v i s , 
M ü n c h e n /
Wien 2005

Ente, Tod und Tulpe

Eines Tages bemerkt die Ente 
plötzlich, dass der Tod neben 
ihr steht. Darüber freut sich der 
Tod und sagt: „Schön, dass du 
mich  endl ich  bemerkst“ .  Die 
beiden freunden sich an und tun 
gemeinsam dies und das.  Am 
Ende stirbt die Ente, und der Tod 
nimmt sich ihrer an: Er streicht 
ihr die Federn glatt, legt sie vor-
sichtig mit einer Tulpe auf dem 
Bauch auf das Wasser eines gro-
ßen Flusses und gibt ihr einen 
Schups. So schwimmt die Ente 
langsam davon. Der Tod bleibt 

fast ein wenig betrübt zurück. 
„Aber so war das Leben.“

Dieses Buch ist – wie die bei-
den anderen auch – gleicherma-
ßen für Kinder und Erwachsene. 
Die  Bi lder  s ind sparsam und 
eindrucksvoll. Es mag irritieren, 
dass der Tod tatsächlich als Kno-
chenmann dargestel l t  ist .  Die 
Kinder, mit denen ich das Buch 
betrachte, haben damit je doch 
kein Problem. Ich verweile mit 
ihnen gerne bei den letzten Sei-
ten des Buches: Es ist ein großer 
Trost ,  dass auch der Tod den 
Toten nicht behalten darf : „Das 
geht dem wie uns. Der darf die 
Ente auch nicht behalten.  Die 
schwimmt jetzt zu Gott.“ (Kaja, 
5 Jahre)

Diese Bücher nehme ich nicht 
nur zu Trauergesprächen mit 
Kindern mit. Auch mit Erwach-
senen tut es gut, in einem Buch 
zu blättern, wenn die Worte feh-
len. Den Kindern leihe ich eines 
dieser Bücher auch gerne über 
den Tag der Beerdigung hinaus. 
Dann können Eltern und Kinder 
es noch einmal zur Hand neh-
men und ohne mich ins Gespräch 
kommen. Und so gibt es einen 
weiteren Anknüpfungspunkt , 
wenn ich mich Wochen später 
w i e d e r  m e l d e  u n d  d a s  B u c h 
abholen komme. Häufig haben 
sich die Familien das Buch dann 
selbst schon besorgt. „Und wenn 
der nächste stirbt, dann haben 
wir schon mal das Buch.“ (Kaja, 
5 Jahre)

Wolf Erlbruch, 
Ente, Tod und 
Tulpe, München 
2007

Bettina Schwietering-Evers ist 
Pfarrer in  in  der  L indenkirche
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„Mehr als Worte“

Von Justus MünsterEin Pfarrer ist jetzt das Allerletzte was 
ich brauche! schreit eine Frau ver-

zweifelt. „Wo war denn Ihr Gott?“ Die 
Ärztin und die Rettungskräfte haben 
alles gegeben. Es war umsonst. Einige 
Minuten zuvor hat sie die Nachricht 
bekommen, dass die Reanimation 
erfolglos war. Ihr Mann ist tot. Das 
Attribut „Seelsorger“, mit dem ich 
mich gerade vorgestellt hatte, lastet 
schwer auf mir. Ich bin verantwortlich, 
mein Gott ist verantwortlich. Ja, mein 
Gott, hilf mir.

„Wirklich ein Pfarrer? Ehrlich?“, 
weint eine andere Frau. „Sie schickt 
mir der Himmel, ich bin so dankbar!“ 
Gerade hat sie erfahren, dass ihre 
Mutter Suizid begangen hat. Zusam-
men mit der Polizei überbringe ich ihr 
die Todesnachricht. Wir kommen ins 
Gespräch, nach ein paar Stunden gehe 
ich. Gott hilft mir.

In unserer Stadt gibt es ein gut funk-
tionierendes, schnell wirksames Netz 
von Hilfsangeboten für menschliche 
Notlagen. Eine Rettungsleistung ist in-
nerhalb von sieben Minuten zu erbrin-
gen. Vor allem die technische und die 
medizinische Nothilfe bewegen sich 
bei uns auf einem sehr hohen Niveau. 
Die Berliner Feuerwehr, unterstützt 
von den Hilfsorganisationen, rettet 
jeden Tag aufs Neue Leben. Doch sie 
verlieren oft genug im Kampf um 
Herztöne und Atemstillstand.

Was passiert dann im Inneren eines 
Lebens, in den Seelen der Angehöri-
gen, sowie in denen der Helfer? An 
einem Wendepunkt im Leben, einer 
Grenzerfahrung – nichts wird mehr 
so sein wie zuvor – wird alles in Frage 
gestellt. In einer „normalen“ Situation 
ist es schon schwer genug, auf diese 
Fragen eine Antwort zu suchen. Um 
wie viel schwerer wird es angesichts 
der Trauer und des Schmerzes. Gera-
de in dieser Situation ist es gut und 
wichtig, dass es jemanden gibt, der in 
der Zeit der Not einfach da ist, zuhört 
und vorsichtig begleitet.

Die Notfallseelsorge / Kriseninter-
vention Berlin wurde im Jahr 1995 
ökumenisch gegründet. Die beiden 
Kirchen, fünf Hilfsorganisationen und 

die Muslimische Notfallseelsorge ar-
beiten unter einem Alarmierungsdach 
zusammen. Im letzten Jahr wurden 
die rund 150 ehrenamtlich mitarbei-
tenden Frauen und Männer zu über 
300 Einsätzen gerufen. Nach dem 
Anschlag auf dem Breitscheidplatz 
am 19. Dezember 2016 haben wir fast 
100 Menschen betreut.

Die Notfallseelsorge / Kriseninter-
vention Berlin ist in die Alarmierungs-
struktur von Feuerwehr, Polizei und 
Rettungsdiensten eingebunden. Sie 
wird hier in Berlin über die Leitstellen 
alarmiert. Derzeit wird die Finanzie-
rung der Arbeit der Notfallseelsorge / 
Krisenintervention Berlin hauptsäch-
lich von den Kooperationspartnern 
getragen. Eine entsprechende Unter-
stützung der Arbeit oder der Ausrü-
stung seitens des Landes Berlin wird 
derzeit nicht gewährt. Daher wurde 
ein Spendenkonto für die Arbeit der 
Notfallseelsorge/Krisenintervention 
Berlin eingerichtet, um wenigstens 
die Ausrüstung und die Fahrtkosten 
bezahlen zu können.

Die Seelsorge im Angesicht von Leid 
und Tod ist von jeher wesentlicher Be-
standteil des seelsorglichen Auftrags 
der Kirchen. Dabei gilt die christliche 
Zuwendung für Menschen, die in 
existenziellen Krisen stehen, immer 

schon deren leiblichen und seelischen 
Nöten gleichermaßen. Sie richtet sich 
an alle Menschen und achtet das 
Recht auf Selbstbestimmung und 
die religiöse und weltanschauliche 
Orientierung der Betroffenen. Die 
Notfallseelsorge aktualisiert die christ-
liche Tradition, allen Menschen in 
Not beizustehen. Dies geschieht unter 
den besonderen Bedingungen und in 
den außergewöhnlichen Situationen 
eines Unglücks, in denen die klassi-
schen seelsorglichen Angebote und 
Strukturen der Kirchen nicht oder erst 
verzögert greifen. Notfallseelsorge ist 
somit eine unerlässliche, ergänzende 
Form kirchlicher Seelsorge.

Der Glaube hilft dem Menschen, 
mit Tod und Trauer umzugehen. Gott 
begleitet uns durch alle Krisen. Diesen 
Glauben bringen die Notfallseelsorger 
an den Ort, an dem diese Fragen ge-
stellt werden. Sie sind ein Evangelium 
zum Anfassen: Retter in der Not.

Spendenkonto:
Empfängerin: Notfallseelsorge Berlin
IBAN: DE74100602370000725226
BIC: GENODEF1EDG
Evangelische Darlehnsgenossenschaft 
eG, Kiel

Justus Münster ist Landespfarrer für 
Notfallseelsorge im Land Berlin
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Reformationsjubiläum

Gemeinsam Reformation feiern
Festtag in Wittenberg am 28. Mai 2017 

Ende Mai 2017 feiern Menschen aus aller Welt vor den To-
ren Wittenbergs auf den Elbwiesen mit Blick auf Schloss- 

und Stadtkirche 500 Jahre Reformation. 
Schon am Samstag reisen die ersten Gäste an und feiern 

zum Sonnenuntergang mit der Gemeinschaft von Taizé eine 
„Nacht der Lichter“ auf der Elbwiese. Diese beginnt am 
Samstag, dem 27. Mai, um 21 Uhr und wird offiziell bis 23 
Uhr gehen. Anschließend ist noch viel Zeit für diejenigen, die 
zum Singen, Beten und Meditieren bleiben wollen – bevor 
sie unter freiem Himmel übernachten. Am nächsten Morgen 
erleben sie singend und betend um 5:19 Uhr den Sonnen-
aufgang. Vom großen Kreuz in der Mitte der Wiese werden 
die Schlafenden mit extra dafür komponierter Musik sowie 
Textlesungen geweckt. 

Wenn die Sonne und damit der Tag be-
grüßt ist, kommen schon bald die ersten 
Gäste vom Kirchentag in Berlin und aus 
den in mehreren ostdeutschen Städten 
zeitgleich stattfindenden „Kirchentage 
auf dem Weg“ sowie die Blechbläserin-
nen und -bläser auf die Festwiese. 

Während sich der Platz im Laufe des 
Vormittags füllt, werden alle in die letzten 
öffentlichen Proben mit einbezogen. Bei 
der Einstimmung werden Eindrücke der 
letzten Tage in Interviews und Berichten 
zusammengefasst. 

Als Höhepunkt des Berliner Kirchenta-
ges und der „Kirchentage auf dem Weg“ 
feiern alle zusammen am Sonntagmittag 
einen Festgottesdienst. „Von Angesicht zu Angesicht“ ist das 
Motto dieses Gottesdienstes – Predigttext ist das 13. Kapitel 
des 1. Korintherbriefes. Es wirken mit Bischof Bedford-Strohm, 
Bischöfin Junkermann und Bischof Dröge. Musikalisch wird 
der Festgottesdienst von tausenden von Blechbläserinnen 
und -bläsern sowie dem Gospelchor Joyful Voices und dem 
Symphonic Gospel Orchestra mitgestaltet. Gemeinsam wird 
Abendmahl gefeiert. Von bis zu 250 Abendmahlstischen aus 
werden 2.400 Austeilende das Abendmahl in die Gemeinde 
bringen. 

Grußworte aus Politik und anderen Kirchen schließen sich 
an den Gottesdienst an, und mit einem Ausklang endet der 
offizielle Teil um den Gottesdienst. Unmittelbar schließt sich 
das Reformationspicknick an. 

Beim Reformationspicknick werden 600 Gemeinden bei 
Kulinarischem und künstlerischen Beiträgen zusammenkom-
men. Gespräche, Informationen über die gastgebende Region, 
Mitmachaktionen und überraschende Begegnungen begleiten 
ein musikalisches Ausrufezeichen: Bekannte Musikerinnen 
und Musiker geben ein Konzert. 

Alle sind bei diesem einzigartigen Wochenende eingeladen, 
sich zu beteiligen und den Festgottesdienst und das Reforma-
tionspicknick mitzugestalten. 

Die Teilnahme an diesem Festtag in Wittenberg ist kostenlos. 

Nur die Anreise muss selbst organisiert werden: entweder 
mit einem Bus (eine Wilmersdorfer Kirchengemeinde fährt 
z.B. mit einem Reisebus dorthin und bietet u.U. noch freie 
Plätze an) oder mit der Bahn, die einen speziellen Service 
an diesem Tag anbietet: Für 19 Euro sind jetzt schon zugge-
bundene Tickets (hin und zurück) der Deutschen Bahn im 
Internet buchbar. Mit einem Sonderfahrplan werden am 28. 
Mai 2017 Züge im 10-Minuten-Takt von Berlin-Südkreuz nach 
Lutherstadt Wittenberg fahren (Fahrtzeit etwa 40 Minuten). 
In Wittenberg werden in begrenzter Zahl ausgewiesene 
Parkflächen für PKW zur Verfügung stehen. Parkscheine 
können vor Ort erworben werden. Nähere Informationen 
finden sich im Internet: www.r2017.org

Hier noch einmal das Programm des Festwochenendes 
im Überblick: 
Samstagabend, 27. Mai 2017 
21:00 „Nacht der Lichter“ mit Brüdern aus Taizé
Ab 23:00 Übernachtung unter freiem Himmel
Sonntag, 28. Mai 2017 
4:30 Sonnenaufgangsandacht
6:00 Anreise Bläsergruppen
9:00 Bläser-Musikprobe
10:00 Einstimmung, Interviews, Musik zum Zuhören 
und Mitsingen
12:00 „Von Angesicht zu Angesicht“ Festgottesdienst 
mit Abendmahl
13:30 Grußworte
14:00 Nachklang mit kurzen Gesprächen und Inter-
views
14:30 Reformationspicknick auf der Festwiese mit 
regionalen Gemeinden, Walking Acts, Getränken und 
Speisen
16:30 - 19:00 Konzert „Live 17“ mit regionalen und 
bundesweit bekannten Künstlern (u.a. Konstantin 
Wecker, CITY)

Foto: JM  / pixelio.de
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Mit Gott unterm Mangobaum

Von Juliane KaelberlahZwei Wochen im Januar besuchte 
eine Reisegruppe unseres Kir-

chenkreises den Partner-Kirchen-
kreis Iringa-West in Tansania.

Die erste Erkenntnis der Reise 
ist schmerzhaft. Fünf Stunden sit-
zen wir schon in den Bänken der 
Kathedrale von Iringa – aber der 
Gottesdienst nimmt einfach kein 
Ende. Im Gegenteil. Dr. Mdegella, 
der nach 30 Jahren als Bischof der 
Diözese Iringa vor mehr als 1000 
Gästen verabschiedet wird, ist in 
Hochform. Mal singt er mit dem 
Chor, mal tanzt er, und sobald er 
einige Worte ins Mikrofon spricht, 

applaudiert die ganze Kirche. 
Für europäisches Sitzfleisch sind 

afrikanische Gottesdienste eine 
Herausforderung. Beeindruckend 
sind sie trotzdem – ob in der Ka-
thedrale oder unter dem Strohdach 
einer winzigen Kapelle. Jeder noch 
so kleine Chor trägt seine Lieder so 
stimmgewaltig vor, dass man die 
Botschaft auch ohne Sprachkennt-
nisse versteht. Selbst am Sonntag-
morgen um sieben Uhr sind die Kir-
chen voll; ein Standardgottesdienst 
dauert mindestens zwei Stunden. 
Zu Dr. Mdegellas Abschied sind es 
am Ende fast sieben. 

Der Bischof war es auch, der Mitte 
der 90er Jahre in Iringa das Huruma 
Centre eröffnete, ein Zentrum für 
Aids-Waisen und Straßenkinder. 
Was als Heim in einer alten Reifen-
fabrik begann, ist mit Unterstützung 
aus den USA, Deutschland und 

auch aus unserem Kirchenkreis für 
viele Kinder ein sicheres Zuhause 
geworden. Ein paar Kühe grasen 
friedlich zwischen den Schaukeln, 
Hühner huschen durch die Garten-
anlage mit den flachen Häusern. 
Rund 40 Mädchen und Jungen leben 
dort in Gruppen mit einer „Mama“, 
die sich um sie kümmert, wenn 
ihre Eltern es nicht mehr können. 
„Chef-Mama“ ist seit ein paar Mo-
naten Pfarrerin Joyce Ndandango. 
Die neue Leiterin des Huruma 
Centres hat viel Energie – und ein 
Lieblingswort: Projekt. Als wir sie 
zum ersten Mal treffen, kommen 
wir kaum hinterher, all ihre Ideen 
zu notieren: Das Feld nebenan will 
sie bald komplett nutzen, um das 
gesamte Zentrum mit Mais zu ver-
sorgen. Einen Laden eröffnen. Und 
die Kinder endlich krankenversi-
chern. Um einen Husten oder ein 
aufgeschürftes Knie könnten sich 
die Mamas des Huruma Centres 
zwar kümmern, „aber wenn ein 
Kind ins Krankenhaus muss, müs-
sen wir die Behandlung bezahlen“, 
sagt Joyce. Wer keine Familie hat, 
hat auch keine Versicherung.

Wie sehr Lebensläufe von umge-
rechnet ein paar Euros abhängen 
können, wird uns bei den Besuchen 
in den ländlichen der insgesamt 
15 Gemeinden des Kirchenkreises 
immer wieder bewusst. Zwar sind 
staatliche Schulen kostenfrei – 
Schulhefte, Uniformen oder Bücher 
aber nicht. So bleiben auch Kinder 
und Jugendliche auf der Strecke, die 
unbedingt lernen wollen. 

Je tiefer sich unser Jeep auf der 
staubigen Straße aus dem Hochland 
Iringas ins Tal buckelt, desto wär-
mer wird es – und desto bescheide-
ner das Leben. Im Missionsgebiet 
Rift Valley ist Gemeindearbeit ein 
Kraftakt: Zwar wachsen die Ge-
meinden, doch viele Menschen zie-
hen häufig um, nicht nur die Massai, 

die das Gebiet mit ihren Rindern, 
Schafen und Ziegen auf der Suche 
nach Futterplätzen durchqueren. 
Neben den Hauptkirchen gibt es 
deshalb überall sogenannte Predigt-
stätten, an denen sich Christen zum 
Gottesdienst treffen – manchmal 
eine Kapelle, manchmal nur ein 
schattiges Plätzchen unter einem 
Mangobaum. 

Bei unseren Besuchen treffen wir 
Pfarrer*innen, die stundenlang zu 
Fuß zu den Predigtstätten laufen, 
weil sie nicht einmal ein Fahrrad 

besitzen. Sitzen in Pfarrhäusern 
aus Lehm, die kaum größer sind als 
eine Gartenlaube. Der Tisch aber ist 
niemals leer. Mal gibt die Gemeinde 
für ihre Verhältnisse Unsummen 
aus, um uns Hühnchen und Reis 
aufzutischen, mal wird eigens Cola 
und Brause für die schwitzenden 
Gäste bereitgehalten. Überall, wo 
wir aus dem Jeep klettern, begrü-
ßen uns Frauen, Männer und viele 
Kinder mit minutenlangem Gesang 
und Tanz. „Asante sana“– „vielen 
Dank“ ist der erste Satz, den wir auf 
Kiswahili beherrschen. Weil wir ihn 
auf der Reise so oft hören. Und noch 
öfter Gründe haben, ihn zu sagen.

Die AG Partnerschaft berichtet 
über diese Reise. Termine und Orte 
finden Sie unter www.cw-evange-
lisch.de/tansania 

Juliane Kaelberlah ist Beauftragte für 
Öffentlichkeitsarbeit im Kirchenkreis 
Charlottenburg-Wilmersdorf



April 2017 13

Unser Glaube

Was ist das eigentlich mit der Dreieinigkeit?

Dr. Hartwig Grubel ist Pfarrer im 
Ruhestand und ehrenamtlich in Alt-
Schmargendorf tätig

Von Hartwig GrubelWas ist das eigentlich mit der 
Dreieinigkeit?

I
»Der Dreieinige Gott« – wir sind 

an diese Formel gewöhnt, wir den-
ken auch kaum darüber nach, und 
wir sprechen häufig so, als sprächen 
wir von so einer Art Familie – der 
Vater ist der Chef, der Sohn steht für 
die Liebe zu den Menschen und der 
Heilige Geist ist nicht so ganz klar, 
aber wir ordnen ihm der Einfachheit 
halber die Kirche zu.

Doch nur ein kurzes Nachdenken 
ruft das Gefühl hervor, dass das 
eigentlich nicht so stimmen kann, 
vor allem, dass man, wenn man in 
diese Richtung weiterdenkt, schon 
den Holzweg sieht, auf dem man die 
nächsten Schritte machen wird.

Wir müssen also nach Kriterien 
suchen, die uns weiterbringen kön-
nen. Lange zu suchen brauchen wir 
freilich nicht, denn alle Fragen, die 
uns so kommen, sind irgendwann 
schon einmal diskutiert und auch 
beantwortet worden – nun fragen 
Sie sicher: Wann und wo?

II
Das hat ziemlich früh begonnen, 

denn auch die Alte Kirche wusste, 
dass das ein großes theologisches 
und philosophisches Problem war. 
Wer nach einer Antwort suchte, 
wusste bald, dass die Gefahr, von 
drei Göttern zu sprechen, groß war 
und dass das auf keinen Fall gesche-
hen durfte.

Nun sollten wir nicht annehmen, 
dass es sich hierbei lediglich um ein 
Hobby von herrschsüchtigen Kle-
rikern und frommen Philosophen 
gehandelt hat, über eine solche 
Frage streitet man nicht jahrhun-
dertelang, manchmal sogar blutig, 
in Wirklichkeit gut 2000 Jahre – bis 
heute, wenn es sich nur um eine 
Nebensache handelte.

In Wirklichkeit geht es um die 
Menschheit, geht es um »den Men-
schen« – mit anderen Worten: um 
Sie und natürlich auch um mich und 

alle anderen... Und solange darüber 
gesprochen und nachgedacht wird, 
ist die Kirche, die Christenheit, 
lebendig und das »Salz der Erde« 
(Matthäusevangelium 5,13).

III
In der Bibel finden wir nichts von 

der Dreieinigkeit, auch wenn es 
manche Hinweise geben mag, die 
als Ansätze interpretiert wurden – 
diese Lehre ist aus dem Leben der 
Gemeinden entstanden. 

Man hätte es doch auch machen 
können wie Mo hammed: Gott thront 
über allen. Jesus ist der Offen barer 
und Prophet, der den Ehrentitel 
»Sohn Gottes« bekommt, weil er so 
große Verdienste hat. Den Hei ligen 
Geist hätte man bequem in der Ta-
sche, wenn man ihn als Inspiration 
verstünde, die heilige Menschen 
erfüllt. Damit wäre man zu allen 
Zeiten fein heraus ge wesen, die 
Klugen und die Toren hätten ihre 
Freude gehabt, und niemals wäre 
eine Erklärungsnot ent standen. 
Unter Marketinggesichtspunkten 
ist die Trini tätslehre eher schädlich. 
Aber seit fast 2000 Jahren be harrt die 
rechtgläubige Christenheit darauf.

In der Trinitätstheologie finden 
wir den Kern der christlichen Bot-
schaft von der Gegenwart Gottes 
in dieser Welt. Sie beschreibt die 
Heilswirklichkeit. Nichts ist ähnlich 
wie sie im Leben verortet, und zwar 
im Leben der christlichen Gemeinde 
und im Leben des gläubigen Men-
schen. Und deswegen kann man von 
ihr nicht lassen. 

Die Trinität ist nicht so sehr ein 
Lehrsatz als vielmehr ein Gegen-
stand des Nachdenkens und des 
Nachlebens. Denn sie muss nicht ge-
lernt, sondern gelebt werden. Hier 
und nur hier liegt das Ge heimnis 
der theologisch reflektierten Fröm-
migkeit.

Sie macht es uns schwer. Wir kön-

nen uns nicht ins So ziale flüchten, 
wir können auch nicht das Erbauli-
che bemühen. Sie eignet sich nicht 
für gefühlvolle Lie der und Gitar-
renklang.

IV
Denn: Die reformatorischen, aber 

auch die anderen großen Kirchen, 
beschreiben die Dreieinigkeit oft 
als das »Gespräch, das Gott mit sich 
selbst« führt, sie wehren sich mit 
aller Kraft dagegen, dass man ver-
suchen könnte, die »Drei Personen« 
voneinander zu scheiden, Luther 
hielt es so. Und die »Personen« 
der Dreieinigkeit sollten wir nicht 
mit denen verwechseln, die wir 
in der U-Bahn treffen. Gott kann 
man nicht scheiden in Vater, Sohn 
und Heiligen Geist – aber leben 
schon. Die »drei Personen« sind 
die Wirklichkeit Gottes, die den 
Menschen, auch der Kirche, un-
zugänglich sind, so aber offenbart 
sich Gott der Welt. Der wichtigste 
trinitätstheologische Grundsatz 
aber ist: Nach außen, also zur Welt 
hin, sind die Werke der Dreieinig-
keit ungeteilt – d.h. man kann nicht 
sagen »dies ist vom Vater, jenes 
vom Sohn und das bestimmt vom 
Heiligen Geist!« Die Taten Gottes 
sind ungeteilt! Vielleicht findet das 
ja der eine oder andere entlastend. 
Der Kirchenvater Augustin hat 
einmal gesagt, man könne von der 
Dreifaltigkeit nicht reden, aber man 
dürfe nicht von ihr schweigen. Das 
gilt immer noch.

Die Christenheit hätte es viel-
leicht einfacher gehabt ohne das 
Wort von der Dreieinigkeit. Aber 
ohne sie gäbe es keine Christenheit. 
Und wenn einer sagt: »Ich verstehe 
es nicht!«, dann soll er sich damit 
trösten: Niemand »versteht« es. 
Wer will, kann darüber lachen – na 
und?



Himmel & Erde14

Kulinarisches

Kurepkat kocht

Von Marc Kurepkat

1986 eröffnet eine Filiale einer weltweit verbreiteten Fast-Food-Kette auf der römischen Piaz-
za Navona. Römerinnen, Römer und natürlich Touristen aus aller Welt können sich nun mit 

der Pappschachtel in der Hand auf den Stufen des Vierströmebrunnens niederlassen und beim 
Verzehr ihres Burgers den Blick über die barocke Pracht des Platzes schweifen lassen. Das nervt 
Carlo Petrini, den Begründer der piemonteser Esskulturbewegung Arcigola, und viele seiner 
Freunde. Sie veranstalten als Protest gegen das Schnellrestaurant mit Konfektionskost ein Essen 
mit traditionellen italienischen Speisen auf der Spanischen Treppe. Arcigola erhält Zuspruch 
und Aufmerksamkeit, wächst und wird drei Jahre später in Slow-Food umbenannt. Das Ziel der 
Bewegung ist es, kulinarischen Genuss und Nachhaltigkeit bei der Herstellung von Speisen und 
Getränken vor allem in der Gastronomie zu fördern. Gut, sauber und fair soll das Angebot in den 
Restaurants sein, fordert Petrini. Das heißt beispielsweise Pflege traditioneller Verfahren in der 
Herstellung des Essens, erstklassige Produktqualität und Beachtung der Produktionsbedingun-
gen und deren Konsequenzen für Menschen und Umwelt. Heute hat Slow-Food weltweit 78.000 
Mitglieder und eine große Anhängerschaft. Regionalität und saisonaler Bezug der Produkte, für 
die sich Slow-Food einsetzt, werden heute zweifellos stärker beachtet als in den 80er Jahren. Und 
wer regelmäßig im Bio-Supermarkt einkauft, verschrumpelte Gemüseknollen, alte Getreidesor-
ten und Beinscheiben vom Brandenburger Jungbullen ins Körbchen legt, gewinnt schnell den 
Eindruck, die Tage industriell erzeugter Nahrungsmittel wären gezählt. Aber das trifft nicht zu. 
Laut Foodwatch waren 2015 lediglich 9% aller Landwirtschaftsbetriebe in Deutschland Bio-Höfe, 
der Bio-Anteil an der gesamten landwirtschaftlichen Fläche betrug 6,4 Prozent. Bei Fleisch liegt 
die Bio-Quote zwischen 0,7% (Geflügel) und 2,4% (Rind). Das Anliegen von Petrini bleibt also 
aktuell, von der Qualität der Herstellung des Essens noch gar nicht gesprochen. Nicht jeder bio-
dynamische Gemüsepamps hätte Anspruch auf ein Slow-Food-Gütesiegel. Zu Ostern können wir 
uns Slow-Food kochend nähern mit Lammrücken, Kartoffel-Topinambur-Stampf und glasierten 
Rüben. Nach sieben Wochen ohne Sofort kommt natürlich nur die Niedrigtemperaturmethode 
in Frage. Den Rücken vom Müritz-Lamm salzen, pfeffern, mit Thymian und Rosmarin einreiben 
und im schweren Topf von allen Seiten anbraten. Eine Handvoll Sellerie, Möhren, Knoblauch und 
Zwiebeln grob würfeln, ebenfalls in den Topf geben und anrösten. Mit Wein und Wasser ablö-
schen, so dass der Braten fast bedeckt ist. Deckel drauf und im 80 Grad warmen Ofen garen bis 
das Fleisch 60 Grad (Fleischthermometer) erreicht hat. Das dauert etwa 2 Stunden. Topinambur 
(ungeschält) und Kartoffeln (geschält) weichkochen und mit einem großen Klecks Butter, Salz 
und Muskat stampfen. Rüben (Karotten, gelbe Rüben, Teltower Rübchen) schälen, würfeln, in 
wenig Wasser bissfest garen und in ausgelassener salziger Butter glasieren.

Fensterputzer
hat noch Termine frei !

D. Gramzow  -   Tel.  0172 /  303 52 52
Wittekindstr.  73,  Berlin-Tempelhof

K o s m e t i k  P r a x i s  M . V . 
F r i t z - W i l d u n g - S t r a s s e  2 2 , 

1 4 1 9 9  B e r l i n
H a n d y :  0 1 5 7 5 5 1 7 7 1 8 2
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Kirchenmusik

Kapelle 
Martin-Luther-Krankenhaus

K + K – Krankenhaus plus Kultur
Donnerstag, 20. April, 16:30

Marlies Carbonaro und Markus Grohmann: 
„Singen zum Trost und zum Trotz“

Musik in unseren Gemeinden

Samstag, 1. April, 20:00 Grunewaldkirche
Jan Dismas Zelenka: Missa Dei Patris

Berliner Motettenchor, Barockorchester Stella Maris auf 
historischen Instrumenten, Johanna Knauth, Sopran; 
Amelie Baier, Alt; Jan Kobow, Tenor; Matthias Vieweg, 
Bass. Leitung: Günter Brick. Karten ab sofort im Gemein-
debüro und bei allen Vorverkaufsstellen
Eintritt 5-32 Euro

Freitag, 7. April, 20:00, Kreuzkirche, Gemeindehaus
Kammermusikabend

 Nach dem meditativen Gottesdienst „Licht und Klang“ 
um 19:00 in der Kreuzkirche spielen ab 20:00 Kristine 
Balanas (Geige) und Kärt Ruubel (Klavier) virtuose Werke 
von Ysaÿe, Franck und Wieniawski im Blauen Salon 
(Eingang Hohenzollerndamm 130a). Wir freuen uns auf 
einen besonderen Kammermusikabend.

Samstag, 8. April, 19:30, Grunewaldkirche
O Haupt voll Blut und Wunden

Passions- und Meditationsmusik für Streichquartett mit 
Werken von Dvořák, Mozart, Rochberg, Bach u.a. Wolf-
Ferrari Ensemble. Winnie Hanel, Wolfram Thorau, Violine; 
Yair Lantner, Viola; Uwe Hirth-Schmidt, Violoncello
Eintritt frei

Karfreitag, 14. April, 10:00, Lindenkirche 
                                              15:00, Grunewaldkirche

Melchior Franck: Das trostreiche 53. Kapitel
Aus dem Propheten Jesaja. Aus „Paradisus Musicus“ von 
1636. „Die vornehmsten, tröstlichsten Hauptsprüche… mit 
2, 3, und 4 Stimmen neu componieret“. Im Gottesdienst 
zur Sterbestunde Jesu. Kathrin Volkmann, Sopran; 
Katharina Menges, Alt; Günter Brick, Tenor, Robert 
Tzschacksch, Bass.

Freitag, 21. April, 21:00, Grunewaldkirche
MoonMelody XLI. Musik und Natur

Muschelhorn und Okarina – Blumenleben: Dora Pejačević. 
Improvisationen und Werke von Arturo Pantaleón - 
Klavierwerke von Dora Pejačević. Wolf-Ferrari Ensemble. 
Arturo Pantaleón, Muschelhörner, Okarina; Niek van 
Oosterum, Klavier; Lili Thorau und Wolfram Thorau, 
Violine; Uwe Hirth-Schmidt, Violoncello
Eintritt frei

Samstag, 22. April, 19:00, Kreuzkirche
Ensemble-Abend

Es spielt das Berliner Sheridan Ensemble u.a. Kompositionen 
von F. Geminiani, J. C. Pepusch, J. A. Hasse, G.F. Händel. 
Alle Komponisten des Programms haben einen eigenen 
Bezug zur musikalischen Metropole London und der Person 
Georg Friedrich Händel.                                   
Eintritt: 12 Euro (erm. 9 Euro)

Freitag, 28. April, 17:00, Kreuzkirche, Gemeindehaus
 „Arabische Nächte“ - ein Nachmittag für die Sinne 

Unter diesem Motto steht unser Programm mit Liedern 
über die Länder der Morgenröte. Es erklingen Arien aus 
Wolfgang Amadeus Mozarts „Zauberflöte“ und „Entfüh-
rung aus dem Serail“, Franz Lehars „Land des Lächelns“, 
Leo Falls „Die Rose von Istanbul“ und viele andere. 
Melodien aus dem Musical „Aladin“ und „Im Lande 
des Pharaos“, sowie witzige Chansons runden diesen 
musikalischen Ausflug in exotische Gefilde ab.
Sopranistin: Jeanette Rasenberger, Klavier: Andreas Wol-
ter. Im Blauen Salon.
Eintritt frei, um Spenden wird gebeten.

Ein Besuch bei der Königin gefällig? David 
Schirmer, unser neuer Organist, führt Sie durch 

unsere wunderbaren großen Orgeln! Wenn Sie 
Interesse an einem eindrücklichen Besuch haben, 
melden Sie sich bitte unter : 

davschirmer@googlemail.com.
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Steuerberater Detlev Pankonin - Ganz in Ihrer Nähe

Individuelle und persönliche Betreuung Ihrer
Steuerangelegenheiten von Mensch zu Mensch.

Einer unserer Schwerpunkte ist die Rentenbesteuerung. Daneben
bieten wir natürlich das gesamte Spektrum der steuerlichen Beratung,
wie Finanzbuchführung, Bilanzerstellung, Einnahme-
Überschuß-Rechnung, Steuererklärungen.

Wir begleiten Sie von Ihrer Geschäftsidee mit einer fundierten
Existenzgründungsberatung bis zur Bilanzerstellung und
vertreten Ihre Interessen gegenüber dem Finanzamt.

Schweidnitzer Str. 6, 10709 Berlin-Halensee
Tel: 891 98 25 · Fax: 891 22 71 · E-mail: info@stb-pankonin.de
Gerne besuchen wir Sie auch zu Hause.
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    Dr. Bettina Ahrendt 
  Zahnärztin 

              Tel: 030 – 825 48 09 
14193 Berlin 
Charlottenbrunner Str. 6 

                Fax: 030 – 825 99 79 

           Umfassende Zahnheilkunde 

           Spezielle Kindersprechzeiten 

Vorbeugende Maßnahmen gegen Zahn – und Munderkrankungen 
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Elsbeth-Seidel-Haus
Wenn…..
… es Ihnen immer schwerer fällt, den Alltag zu bewältigen,
… Sie sich nicht mehr ausreichend alleine helfen können,
… Sie täglich Pflege und Versorgung benötigen,
… Sie in Ihrer Wohnung alleine und einsam sind,

Dann….
… kommen Sie zu uns.

Unter dem Motto
„Gemeinsam statt einsam“ sind Sie uns herzlich willkommen.

Wir bieten: vollstationäre Pflege, Verhinderungspflege, Probewohnen
in zwei Häusern im unmittelbaren Umfeld der Grunewaldkirche.

Interessiert? Dann rufen Sie uns an! Oder besuchen Sie uns beim  ‚
                    Café weekend’ an jedem dritten Samstag im Monat in der

in der Wernerstraße.

Kontakte: Ursula Grohmann (Sozialdienst)
Annette Röhrbein (Pflegedienstleitung)
Wernerstraße 9-11, 14193 Berlin
Tel: 030/895 715 0
Mail: verwaltung@elsbeth-seidel-stiftung.de
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        Titel

D
er preußische Staat hatte seine

Finanzen nach der Niederlage ge-

gen Napoleon I. 1806/07 vor allem

dadurch saniert, dass er das Kirchen-

vermögen eingezogen hatte. Friedrich-

Wilhelm III. als der König, unter des-

sen Herrschaft die Enteignungen

durchgeführt worden waren, nahm

seine daraus entstandenen Verpflich-

tungen gegenüber der Kirche ernst. Zu

seinen Lebzeiten wurden sehr viele

Kirchen in Preußen neu gebaut. Für den

Bereich der Pfaueninsel fühlte er sich

darüber hinaus gewisser-

maßen als deren „Guts-

herr“ besonders verant-

wortlich.

Der Name Nikolskoe ist

diesem Teil der Havelland-

schaft vom Blockhaus ge-

geben worden.

Die Tochter des Königs

Friedrich-Wilhelm III. von

Preußen, Prinzessin Char-

lotte, heiratete am 13. Juli

1817 den russischen Groß-

fürsten Nikolaus Pawlo-

witsch, den späteren Za-

ren Nikolaus I. Im Jahre 1818 besuchte

der König seine Tochter und den

Schwiegersohn in St. Petersburg. Bei

dieser Gelegenheit unternahm die Fa-

milie einen gemeinsamen Ausflug aufs

Land zu einem russischen Bauernhaus.

Nach seiner Rückkehr ließ der König

in der Nähe der Pfaueninsel ein russi-

sches Blockhaus bauen. Als ein Jahr

darauf der russische Zar Nikolaus I.

und seine Gemahlin zum Besuche in

Berlin und Potsdam waren, führte sie

der König dahin. „Siehe“, sprach er zu

seiner Tochter Charlotte, „ein russi-

sches Bauernhaus. Es ist eine vollkom-

men treue Kopie des Blockhauses, das

Dir so wohl gefiel, und in welchem wir

froh waren, als ich euch in Petersburg

besuchte. Heute wollen wir froh es ein-

weihen, und nach dem dir teuersten

Namen soll es heißen für immer

„Nikolskoë“.“

Vom 22. Mai 1832 datiert eine Kabi-

nettsorder an den Hofmarschall von

Maltzahn, der um einen Bericht gebe-

ten wird, auf den hin der König den

Bau der Kirche und des Schulhauses

auf der dazu geeignetsten Höhe dies-

seits der Havel ausführen lassen will.

Zur Auswahl des Bauplatzes hat

sich Friedrich-Wilhelm III. am 2. Juni

1834 von einem königlichen Matrosen

auf der Havel am Fuß der Nikolskoer

Höhe entlang rudern lassen. Der ent-

werfende Architekt August Stüler hat-

te den Bauherrn darauf hingewiesen,

die Kirche nicht zu dicht

am Blockhaus zu bauen,

weil vor dem Hinter-

grund der dunklen Bäu-

me des Waldes für das

Kirchengebäude eine

kontrastreichere und

malerische Wirkung er-

reicht werden konnte.

Der Gartenbaudirektor

Peter Joseph Lenné und

der später ausführende

Architekt Albert Dietrich

Schadow hatten am glei-

chen Tag die Abholzungs-

stellen markiert. Bei der Gestaltung des

Glockenriegels und des Vorplatzes hat

der Architekt Karl-Friedrich Schinkel

Anregungen gegeben.

Das Innere der Kirche steht in einem

gewissen Kontrast zu dem auf maleri-

sche Fernwirkung bedachten „russi-

schen“ Äußeren der Kirche. Sie ist in

ihrer Saalform und den Emporen das

einzig original erhaltene Beispiel einer

sogenannten Berliner Vorstadtkirche,

eines Bautyps, der von Karl-Friedrich

Schinkel entwickelt worden war.

Am 13. August 1837 wurde die Kir-

che eingeweiht. In der Kirche befindet

sich die Gruft des Prinzen Carl von

Preußen. Ihr heutiges Glockenspiel ist

an das der Potsdamer Garnisonkirche

angelehnt.

Die schlichte beschauliche Kirche

mit ihrem romantischen Ambiente

zieht heute nicht nur Wanderer in ih-

ren Bann, sondern immer mehr junge

Leute, die in dieser ruhigen, von aller

Hektik der Stadt abgewandten Kirche

den Bund der Ehe schließen und ihre

Kinder taufen lassen wollen. Die Tür

der Kirche steht im Gegensatz zu vie-

len anderen Evangelischen Kirchen

allen Besuchern täglich weit offen.

Die Kirche ist seit 1990 gemeinsam

mit der Potsdamer Schlösser- und

Parklandschaft in der Liste Welt-

kulturerbe der UNESCO eingetragen.

Bis 1945, der Auflösung Preußens,

wurde die Kirche vom preußischen

Forstfiskus verwaltet, dann ist die

ganze Nikolskoer Landpartie mit der

Pfaueninsel und dem Landschafts-

park Glienicke an Berlin gefallen. 1979

legte das neue Landeswaldgesetz

Berlins fest, dass Gebäude, die von

Wald umgeben sind und ihm dienen ,

Wald im Sinne des Gesetzes sind und

wenn sie im Landesbesitz sind, folg-

lich von den Berliner Forsten verwal-

tet werden. So kommen Förster zu ei-

ner Kirche. Auf Anregung des Revier-

försters, Herrn Bock,  haben wir außen

an der Apsis eine kleine „Sommer-

kirche“ erstellt, die aus 12 Bänken mit

den Namen der Aposteln, einem Al-

tar und einer Kanzel besteht, damit

bei schönem Wetter auch Freiluft-

gottesdienste möglich sind.

Von Elmar Kilz

www.bvrf.de

Gemeinsam und geborgen 
in familiärer Atmosphäre

Besuchen Sie uns!
Barbara von Renthe-Fink Haus
Bundesallee 33, 10717 Berlin
Kontakt: Jutta Hahn, Telefon (030) 8 60 06 – 106

Evangelische Pfl egeeinrichtung 
in Wilmersdorf – ganzheitliche Pfl ege 
in allen Pfl egestufen

Barbara
von Renthe-Fink
Haus

Wohnen und Pflege
im Alter

Hochzeitskirche im Wald

Hier könnte 
Ihre Anzeige stehen.

Kontakt: 
Jens-Martin Menthel 

 69 54 79 26
anzeigen@himmelunderde.net

Onkel-Tom-Str. 10 · 14169 Berlin-Zehlendorf · www.wieschho�-bestattungen.de

W E N N  E I N  P L AT Z  L E E R  B L E I B T

Ein Familienunternehmen mit Tradition
Innovativ | Kreativ | Individuell

030 - 811 44 21
Tag und Nacht
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Superintendentur
 www.cw-evangelisch.de
• Superintendent Carsten Bolz
• Büro Frau Schulz, Frau Misgaiski
Wilhelmsaue 121, 10715 Berlin 
 873 04 78,  86 40 90 40 
suptur@cw-evangelisch.de

• Öffentlichkeitsarbeit    
Frau Kaelberlah  
info@cw-evangelisch.de
 74 74 04 92

Martin-Luther-Krankenhaus
Pfarrerin Nicole Waberski
Caspar-Theyß-Str. 27, 14193 Berlin
 89 55 85 520
Es finden regelmäßig am Sonntag um 
10:00 ev. Gottesdienste statt sowie an 
jedem 3. Donnerstag im Monat um 
16:30 Uhr ein Konzert. Die Kapelle 
steht Ihnen immer offen. 

SeelsorgeKirchenkreis

Diakonie in Wilmersdorf
• Diakonie-Station Wilmersdorf 

Münstersche Str. 7a, 10709 Berlin 
(Campus Daniel) 
 86 39 27-0 
Mo-Fr 8:00-18:00

• Team Diakonie 
Münstersche Str. 7b, 10709 Berlin 
(Campus Daniel) 
 863 90 99 27                            
teamdiakonie@cw-evangelisch.de
Diakonie-Station Wilmersdorf-• 
Bethanien
Wihelmsaue 121, 10715 Berlin
 86 09 97 - 0, 
Mo-Fr 8:00-17:00

• DIE AUE-Tagespflege 
Wilhelmsaue 121, 10715 Berlin 
 86 39 27 40 
Mo-Fr 8:00-16:00

• Seniorenwohnhaus des Kirchen-
kreises am Nikolsburger Platz 
Trautenaustraße 6, 10717 Berlin 
 883 19 49

• Barbara von Renthe-Fink Haus 
Wohnen und Pflege im Alter 
Bundesallee  33, 10717 Berlin 
 860 06 106

Wilmersdorf - 
auf dem Campus Daniel
Brandenburgische Str. 51, 10707 Berlin
 81 82 69 80
info@evgruwi.de
 www.evgruwi.de

Evangelisches Gymnasium
zum Grauen Kloster 
Salzbrunner Straße 41-47, 14193 Berlin
 825 40 11
mail@kloster.be.schule.de
 www.graues-kloster.de

Bildungsangebote

Amt für Jugendarbeit
 auf dem Campus Daniel
 Münstersche Str. 7, 10709 Berlin 
 863 90 99 24                                
jugend@cw-evangelisch.de          
 www.evjuwi.de

Sankt Gertrauden Krankenhaus
Pfarrer Klaus Harzmann-Henneberg
Paretzer Str. 12, 10713 Berlin
 82 72 22 68
Ev. Gottesdienste jeweils am ersten 
Sonntag des Monats 10:30 und mitt-
wochs 17:00 „Atempause – Innehal-
ten“. – Die Kapelle steht Ihnen immer 
offen. 

Evangelische  Familienbildung  
Charlottenburg-Wilmersdorf 
Brandenburgische Str. 51, 10707 Berlin
Auskunft und Anmeldung: 
 863 90 99 18  863 90 99 09 
fb@cw-evangelisch.de
 www.fb-cw-evangelisch.de

Friedrich von 
Bodelschwingh-Klinik

Pfarrerin Christa Braun
Landhausstr. 33-35, 10717 Berlin
 54 72 79 01
jeden 2. und 4. Dienstag 16:30,              
Ev. Gottesdienst. Der Andachtsraum 
ist immer offen.

Team Diakonie
Pfarrerin Regina Lippold
Münstersche Str. 7b, 10709 Berlin
 863 90 99 27
Seelsorge in Alten- und Pflegeheimen und 
in den diakonischen Einrichtungen.

Evangelischer Campus Daniel
Bildungsangebote für alle 
Generationen
Brandenburgische Str. 51, 10707 Berlin
 863 90 99 00
buero@campus-daniel.de
 www.campus-daniel.de

Evangelische Grundschule

Kirchenkreis

Koordinierungsstelle Arbeit mit Senioren 
Kirchenkreis Charlottenburg-Wilmersdorf auf dem CAMPUS DANIEL

Dienstag, 9. Mai 2017, 17:30 
VORTRAGSREIHE „So lange wie möglich selbstbestimmt leben!“

WOHNFORMEN IM ALTER IV
Wohnen mit Service von „einfach“ bis „luxuriös“. Was bieten die Wohn-
anlagen „mit Service“? Wie finde ich die für mich passende Wohnform? 
Welche Kosten entstehen?
Vortrag von Frau Ariane Vinolo (Koordinierungsstelle Arbeit mit 
Senior*innen im Ev. Kirchenkreis Charlottenburg-Wilmersdorf) 

Eintritt frei! Anmeldung - wenn möglich - erbeten! Tel: 863 90 99 00 
oder 827 922 33 (AB) Ort: Gemeinderaum EG, Brandenburgische Straße 51 
(U7 Konstanzer Straße + Bus 101)
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Kreuzkirchengemeinde

Blauer Salon

Folía espanol –

gioia italiana

Fr., 20. Februar, 17:00

E
ine musikalische Reise von

Spanien nach Italien mit Kompo-

sitionen von M. Marais, F. Turina, G.

Donizetti, W.A. Mozart und vielen

anderen, interpretiert von Patrick F.

Vogel (Tenor),

Marta Masini

(Flöte) und

Stefan Francke

(Klavier), Lyrik

und Prosa aus

Italien und Spa-

nien, ausge-

wählt und vor-

getragen von

Pfr. Krügerke.

Fastenzeit:

„7 Wochen Ohne“

SICH ENTSCHEIDEN!

7 Wochen ohne Zaudern

V
om 25. Februar bis zum 11. April

ist Fastenzeit. In diesem Jahr

steht die Aktion der evangelischen

Kirche unter dem Motto „Sich ent-

scheiden!  7 Wochen ohne Zaudern“.

Mit dem diesjährigen Motto und

den wöchentlichen Unterthemen

„Lerne, Altes loszulassen!“, „Lass

dich beschenken!“, „Bekenne dich!“,

„Sei mutig!“, „Lebe das Leben!“, „Du

hast eine Zukunft!“, „Lass Neues be-

ginnen!“  möchte die diesjährige Ak-

tion dazu beitragen, Sie darin zu be-

stärken, Antworten auf offene Fragen

zu suchen, neue Schritte zu wagen

oder einen schon längst überfälligen

Schlussstrich zu ziehen. In der Kreuz-

kirche beginnen wir diese Zeit am 25.

Februar, am Aschermittwoch um

9:00, mit einem Gottesdienst. In der

Zeit danach bis zum 11. April, fin-

den jeweils donnerstags um 17:00

unsere Passionsandachten statt:

Am 5., 12., 19., 26. März und 2. April

Ihre Pfr. Krügerke/Wagner

P.S.: Wenn Sie sich entschieden ha-

ben, an der diesjährigen Aktion „7

Wochen Ohne“ teilzunehmen, wür-

de ich mich über Ihre Anmeldung

freuen (Pfr. Krügerke � 825 54 76).

Yoga und Meditation

Intensivkurs vom

13. bis 15. Februar

V
om Freitag, den 13. Februar,

18:00, bis Sonntag, den 15. Fe-

bruar, findet wieder ein Yoga- und

Meditationsübungskurs im Haus der

Stille, Am Kleinen Wannsee 9 statt.

Der Kurs ist sowohl für Anfänger als

auch für Geübte geeignet, da beglei-

tende Einzelgespräche die Möglich-

keit bieten, jeden Teilnehmer auf sei-

nem Weg individuell zu fördern.

Information und Anmeldung bei

Pfr. Krügerke � 825 54 76.

Reise nach Schottland

19. – 26. Juni

 „Auf den Spuren des

keltischen Christentums“

Anfragen, Anmeldungen an Pfr.

Krügerke � 825 54 76. Nähere Infor-

mationen auf Seite 32.

Kreuzkirche
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deutschspr. Frau, loyal und zuverlässig,

sucht 400 Euro Job im Haushalt oder

als Seniorenbegleiterin f.rüstige Senioren.

Gern auch vertretungsweise.

Tel. 0170/7788538

Alt-Schmargendorf

 

 

S
eit einem Jahr toben und robben,

tanzen und hüpfen, singen und

springen Eltern mit ihren Dreikäse-

hochs (ab 1 ½ Jahre) fröhlich im Ge-

meindehaus . Immer am Dienstag-

nachmittag von 15.30 bis 18.30 Uhr

und von 16.30 bis 17.30 Uhr.

Eine flotte Stunde Spiel, Spaß und

viel Bewegung unter Anleitung von

Claudia – nicht nur die lieben Klei-

nen, sondern auch die Mütter und

Väter müssen ran, wenn es heißt, als

Löwe oder Bär durch den Wald zu

fegen oder als Eisenbahn durch die

Landschaft zu brausen. Viel zu

Neue Kurse der Familienbildungsstätte:

Eltern-Kind-Turnen und Krabbelgruppe

schnell ist die Stunde um, aber nächs-

te Woche gibt es ja „Gott sei Dank“

die nächste Runde.

Die nächsten Kurse beginnen nach

den Winterferien (ab 10. Februar).

Anmeldungen bitte nur in der Ev.

Familienbildungsstätte (�  853 53 52

oder fbs-wilmersdorf@evkiwi.de).

Auch für die nächste Krabbelgrup-

pe für Eltern mit Kindern im ersten

Lebensjahr immer Freitag von 10.30

bis 12.00 Uhr, nimmt die Familien-

bildungsstätte gern Ihre Anmeldun-

gen entgegen. Wir freuen uns auf Sie

und Ihre Kinder!

Irmgard Manntz, FBS

Bürgermedaille

E
s gilt im Nachhinein zu gratulie-

ren! Frau Dr. H. Stützle, die über

16 Jahre lang unseren Seniorenkreis

geleitet hat und bis heute ältere Men-

schen in unserer Gemeinde besucht

und begleitet, hat am 19. Oktober

2008 die bezirkliche Bürgermedaille

verliehen bekommen. Mit der

Bürgermedaille werden ehrenamt-

lich engagierte Bürgerinnen und Bür-

ger ausgezeichnet, die sich um ihren

Bezirk verdient gemacht - und das

trifft auf Frau Dr. Stützle in besonde-

rer Weise zu. Auch wir sagen noch

einmal: Herzlichen Dank!

S
eit nunmehr 25 Jahren wird in

unserer Kita Integratiosarbeit ge-

leistet. Was heißt eigentlich

Integrationsarbeit?

Gemeint ist die Arbeit mit Behin-

derten und Emigranten, welche

schon aus der Zeit nach dem Zwei-

ten Weltkrieg her rührt: das Integrie-

ren in die Gesellschaft, Mitmenschen

auf Unterschiede und Veränderun-

gen aufmerksam zu machen, Zusam-

menleben und eine gegenseitige Ak-

zeptanz zu schaffen und das Gemein-

same zu fördern. Die Kinder sollen

durch die Arbeit der Erzieher sensi-

bilisiert werden, auf einander zu zu-

gehen und mitein-ander zu kommu-

nizieren. Jedes Geschöpf Gottes ist

einzig in seinem Wesen und das ver-

suchen wir täglich in unserer Arbeit

den Kindern beizubringen.

Durch den Neuzugang eines

Integrationserziehers, Stephan Saat-

hoff, ist seit Mai 2008 bei uns die Be-

treuung qualitativ noch besser ge-

worden. Ein Mann im Elementar-

bereich, in einer Kita und vor allem

in der Arbeit und Betreuung von Kin-

dern auch mit Förderbedarf, ist heut-

zutage sehr wichtg.

Als examinierter Krankenpfleger

mit langjähriger OP-Leitung hat

Herr Saathoff vor Jahren eine Aus-

bildung zum Erzieher und später eine

Fachausbildung zum Integrations-

erzieher abgeschlossen. Mit den drei

weiteren Integrationserzieherinnen,

die es seit Jahren in der Kita gibt, hat

sich nun ein gutes und vor allem er-

fahrenes Team gefunden, das mit den

Kindern mit Förderbedarf arbeitet,

sie nach ihren jeweiligen Ressourcen

betreut  und sie in ihrem Spielen und

Handeln stärkt.

Es werden Kinder mit ADS/ADHS,

Down Syndrom (Trisomie 21), Autis-

mus, mit Sprachauffälligkeiten und

entwicklungsverzögerte Kinder be-

treut.

Nach den Sommerferien 2009 geht

es wieder los.  Wir haben noch Plät-

ze frei!

Integrationskinder mit Förderan-

spruch „ A“ oder auch „B“ sind herz-

lich willkommen. Bitte vereinbaren

Sie einen Besuchstermin mit Frau

Bergild Tuschinski oder auch Herrn

Saathoff oder Frau Müller. Gerne be-

gleiten wir Sie durch unsere Kita und

zeigen Ihnen wie Sie schneller zu ei-

nem Integrationsplatz kommen und

wie Sie die Wege der Beantragung

schneller bewältigen können.

Erreichen können Sie uns in der

Kita Alt-Schmargendorf, Kirchstr.

15-16, 14199 Berlin, � 823 14 10.

Integrationsarbeit in unserer Kita

Dorfkirche

Grunewaldkirche
sonntags, 15:00 - 18:00

 

 

Alt-Schmargendorf
samstags, 11:00 - 13:00

Unsere Kirchen stehen Ihnen offen ...

 2. April Judika
 9:30 Abendmahlsgottesdienst (mit 

Saft), Dorfkirche, Pfr. Dürr, Org. 
Meßtorff

 11:00 Kindergottesdienst, Dorfkirche, 
Pfrn. Brandt, Org. Meßtorff

 11:00 Gottesdienst, Kreuzkirche, Pfrn. 
Dannenmann, Org. Schmidt

 4. April Dienstag
 10:30 Kinderkirche, Kreuzkirche, Pfr. 

Dr. Groß, Org. Schmidt
 7. April Freitag
 18:00 „Wochenausklang mit Gott“, 

Dorfkirche, Pfr. Krüger,   
Org. Meßtorff

 19:00 Licht und Klang, Abendgottes-
dienst, Kreuzkirche, Pfr. Dr. Groß

 9. April Palmsonntag
 9:30 Gottesdienst, Dorfkirche,   

Pfr. Dr. Groß, Org. Meßtorff
 11:00 Abendmahlsgottesdienst mit 

Kirchenchor und Carewe (Cello), 
Kreuzkirche, Pfr. Dr. Groß, Org. 
Meßtorff

 11. April Dienstag
 19:30 Passionsandacht, Kreuzkirche,  

Pfr. Dr. Groß, Org. Meßtorff
 13. April Gründonnerstag
 18:00 Abendmahlsgottesdienst (mit 

Wein), Dorfkirche, Sup. i.R.  
Barthen, Org. Meßtorff

 19:00 Tischabendmahl, Kreuzkirche, 
Pfrn. Péau, Org. Schmidt

 14. April Karfreitag
 9:30 Abendmahlsgottesdienst (mit 

Wein), Dorfkirche, Pfr. Dr. Grubel, 
Org. Schmidt

 15:00 Abendmahlsgottesdienst, 
Kreuzkirche, Pfr. Dr. Groß, Org. 
Meßtorff, Schlestein (Mezzo-Sop.)

 Nicht 18:00! Achtung: Keine Wochenschluss-
andacht in der Dorfkirche!

 15. April Karsamstag
 23:00 Osternacht mit Taufe, Kreuzkir-

che, Pfr. Dr. Groß, Org. Suchte, 
Suschke (Sopran), Behrsing 
(Saxophon)

 16. April Ostersonntag
 9:00 Andacht im Garten, Kreuzkirche, 

Pfr. Dr. Groß
 11:00 Familiengottesdienst mit Abend-

mahl (mit Saft), Dorfkirche, Pfrn. 
Péau, Org. Schmidt

 11:00 Familiengottesdienst mit Posau-
nenchor, Kreuzkirche,   
Pfr. Dr. Groß, Org. Meßtorff

 17. April Ostermontag
 9:30 Gottesdienst, Dorfkirche,   

Pfr. Henseler, Org. Meßtorff
 11:00 Gottesdienst, Kreuzkirche,  

Pfr. Dr. Groß, Org. Meßtorff, 
Bläserensemble

 21. April Freitag
 16:00 Gottesdienst im KWA-Stift,  

Pfr. Dr. Groß
 18:00 „Wochenausklang mit Gott“, Nach-

denken über den Glauben, Dorfkir-
che, Pfr. Dr. Grubel, Org. Meßtorff

 23. April Quasimodogeniti
 9:30 Gottesdienst, Dorfkirche,   

Pfr. Dürr, Org. Schmidt
 11:00 Kindergottesdienst, Dorfkirche, 

Fr. Kaecke, Org. Schmidt
 11:00 Gottesdienst mit Vorstellung der 

Konfirmanden, Kreuzkirche,  
Pfr. Dr. Groß, Org. Reidenbach

 28. April Freitag
 18:00 „Wochenausklang mit Gott“, 

Orgelandacht, Dorfkirche,  
Pfrn. Brandt, Org. Meßtorff

 30. April Misericordias Domini
 9:30 Gottesdienst, Dorfkirche,   

Pfr. Chr. Brandt, Org. Meßtorff
 11:00 Gottesdienst, Kreuzkirche,  

Pfrn. Péau, Org. Meßtorff
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Lindenkirchengemeinde

Konfirmandenkurs K9

Mi, 17:30-19:30

Pfr. Holger Dannenmann & Team

Junge Gemeinde

Informationen über neue Angebo-

te bei Pfr. Holger Dannenmann,

� 82 79 22 31

Jugendcafé Falke

Das Jugendcafe Falke öffnet

Samstag ab 21:00 in der Jugend-

etage der Lindenkirchengemeinde

seine Türen.  Neben vielen Ge-

tränken wird häufig ein leckerer

Snack angeboten. Das Falke-Team

freut sich auf Euren Besuch!

Kinder

Kindergruppe „Kirchenmäuse“

Mo, Mi, 9:00-12:00

Die ersten Schritte in Richtung Kinder-

garten – ein Angebot für Kinder ab 2

Jahren. Ohne Elternteilnahme!

Information und Anmeldung:

Gisela Richter � 82 79 22 39

Yoga für Schulkinder

Fr, 15:30-16:30

Die Kinder lernen beim Yoga spielerisch

mit ihrem Körper umzugehen, sich zu

entspannen und zur Ruhe zu kommen.

Sehr gut nach einer anstrengenden

Schulwoche.

Leitung: Gabriele Reichhardt

Kinderraum der Kinder- und

Jugendetage, Johannisberger Str.

15 A, 2. Stock

Kosten: 30 Euro für 10 Std.

(Probestunde frei)

Anmeldung: Gisela Richter

Kinderchor

Di, 15:00 für Kinder ab 4 Jahren

Di, 16:00 für Schulkinder

Ort: Kapelle

Kosten: 5 Euro pro Monat

Leitung und Information:

Thomas Müller � 605 74 75

Familien Jugend

PEKiP- Kurse

Spiel- und Bewegungsanregungen im

1. Lebensjahr nach dem Prager- Eltern-

Kind- Programm

Di, 10:00-11:30

Di, 11:45-13:15

Fr, 9:00-10:30 und 12:15-13:45

Anmeldung: Familien-

bildungsstätte � 853 53 52

Eltern-Kind-Gruppen

Eltern-Kind-Gruppe

für einjährige Kinder

Ein Angebot für Eltern mit Kindern ab

einem Jahr. Gemeinsam die Welt ent-

decken beim Singen, Basteln, Spielen

und Bewegen.

Beginn neuer Gruppen für 2007

geborene Kinder!

Einstieg jederzeit möglich.

Do, 9:00-10:30

Gruppe für Tagesmütter

mit ihren Tageskindern

Do, 10:30-12:00

Neue Gruppe ab 13. Feburar,

immer Fr 10:30-12:00, Anmel-

dung ab sofort!!!

Information und Anmeldung:

Gisela Richter � 82 79 22 39

Spiel- und Kontaktgruppen

Singen – Spielen – Bewegen

Fortlaufende Spielgruppe

mit Elterntreffen

Mo, 16:00-17:30, ab 1 Jahr

Aktionsgruppe ab 3 Jahren

Di, 16:00-17:30, Anmeldung:

Gisela Richter � 82 79 22 39

Basteln für Kinder

ab 4 Jahren mit ihren Eltern

Mi, 16:00 – 17:30

Anmeldung erforderlich:

Gisela Richter �  82 79 22 39

Familiennachmittag

Di, 24. Februar. 16:00

Große Faschingsfeier für die

ganze Familie, Johannisberger

Str. 15A, Kleiner Saal

Kirchenmusikbeauftragter

Günter Brick � 89 73 33 50

Chor der

Lindenkirchengemeinde

Andreas Hetze, � 44 04 86 48

Mi, 19:45-21:45, Kleiner Saal

Kinderchor

Thomas Müller, � 605 74 75

Di, 15.00 Kinder ab 4 Jahren,

Kapelle

Di, 16:00 Schulkinder, Kapelle

Posaunenchor

Herr Meyer � 0332 322 17 52

Mi, 19:30, Turmzimmer

Berliner Mädchenchor der

Musikschule Wilmersdorf

an der Lindenkirche

Sabine Wüsthoff � 821 60 09

Mo, Do, ab 15:00, großer Saal

Teilnahme nach Rücksprache

Gospelchor „Wings of Joy“

Ottmar Bergler � 404 20 46

Do, 19:30, großer Saal

Musik

Familiengottesdienst für alle

Generationen

So, 15. Februar, 10:00

Im Anschluss an den Gottes-

dienst laden wir zum Frühjahrs-

empfang  der Gemeinde ein!

Frühjahrsempfang der

Gemeinde

So, 15. Februar, 10:00

Ganz herzlich laden wir alle ein zum

Gottesdienst am 15.02. und zum

anschließenden Empfang in den

Räumen der Gemeinde. Wir möchten

gemeinsam mit Ihnen in das neue Jahr

gehen, uns austauschen, Pläne machen

und einander erzählen.

Alle weiteren Termine, die zum Redaktionsschluss noch nicht fest standen, werden rechtzeitig im Schaukasten und durch Handzettel bekannt

gegeben.

Lindenkirche

Wilmersdorf

Gottesdienste & Andachten

Kirchengemeinde Alt-Schmargendorf • Dorfkirche: Breite Straße 38 • Gemeindehaus: Kirchstr. 15/16
Kirchengemeinde Grunewald • Kirche: Bismarckallee 28 b • Gemeindehaus: Furtwänglerstr. 5
Kreuzkirchengemeinde • Kirche: Hohenzollerndamm 130• Gemeindehaus: Hohenzollerndamm 130a
Lindenkirchengemeinde • Kirche: Homburger Str. 48 • Gemeindehaus: Johannisberger Str. 15 a

Kirchen und 
Gemeinde-
häuser

 2. April Judika
 11:30 Gottesdienst, Diakon Dziubany, 

Org. Schirmer
 11:30 Gottesdienst für Kleine und Große, 

Pfr. Dr. Felmberg und Team
 9. April Palmsonntag
 11:30 Abendmahlsgottesdienst, Pfr. 

Michalek, Diakon Dziubany, Org. 
Schirmer

 18:00 Taizé-Gottesdienst, Pfr. Dr. Krügerke
 13. April Gründonnerstag
 19:00 Tischabendendmahl in der 

Kapelle, Diakon Dziubany, Org. 
Freiwald

 14. April Karfreitag
 15:00 Abendmahlsgottesdienst zur 

Sterbestunde Jesu, Pfr. Michalek, 
KMD Brick (Musik s. Seite 15)

 15. April Karsamstag
 ab   22:30 brennt das Osterfeuer vor der 

Grunewaldkirche
 23:00 Liturgische Osternacht, Pfr. 

Michalek, KMD Brick  (anschl. 
Osterbrot, Wein/Saft/Wasser)

 16. April Ostersonntag
 11:30 Festgottesdienst für alle Genera-

tionen, Pfr. Michalek und Team, 
KMD Brick

 17. April Ostermontag
 11:30 Gottesdienst, Diakon Dziubany, 

Org. Schirmer
 23. April Quasimodogeniti
 11:30 Festgottesdienst „Lichte Momen-

te!“ Die Glaskunstfenster von 
Prof. Schreiter sind da! Sup. Bolz, 
Pfr. Michalek, Prädikant Schön-
feld, Org. Schirmer

 11:30 Gottesdienst für Kleine und Gro-
ße, Pfr. Dr. Felmberg und Team

 30. April Misericordias Domini
 11:30 Gottesdienst, Pfrn. Schwietering-

Evers, Org. Schirmer

Grunewaldkirche

Grunewald
 2. April Judika
 10:00 Gottesdienst, Diakon Dziubany, 

Org. Schirmer
 3. April Montag
 16:00 Kinderkirche, Pfrn. Schwietering-

Evers
 9. April Palmsonntag
 10:00 Abendmahlsgottesdienst mit 

Feier der Goldenen Konfirmation, 
Pfr. Krüger, Org. Freiwald

 13. April Gründonnerstag
 18:00 Abendmahlsgottesdienst, Pfrn. 

Schwietering-Evers, Vikarin 
Sgraja, Org. Schirmer

 14. April Karfreitag
 10:00 Gottesdienst mit Passionsmusik, 

Pfrn. Schwietering-Evers (Litur-
gie), Pfr. Krüger (Predigt), Berliner 
Kantorei, KMD Brick

 15. April Osternacht
 ab   21:00 brennt das Osterfeuer vor der 

Lindenkirche
 22:00 Feier der Osternacht, Pfrn. 

Schwietering-Evers, Pfr. Trenn, 
Pfr. Krüger, Org. Freiwald

 16. April Ostersonntag
 10:00 Familiengottesdienst, Pfrn. Schwie-

tering-Evers, Team, KMD Brick
 17. April Ostermontag
 10:00 Abendmahlsgottesdienst,   

Pfr. Krüger, Org. Schirmer
 23. April Quasimodogeniti
 10:00 Gottesdienst, Pfr. Krüger,   

Org. Schirmer
 30. April Misericordias Domini
 10:00 Gottesdienst, Pfrn. Schwietering-

Evers, Org. Schirmer

  Andachten
  Montags (nicht am Ostermontag)
 18:00 Abendgebet in der Kapelle
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Anzeigen

Mobile Fußpflege, zuverlässig, pünktlich und  
freundlich, löse alle Fußprobleme, auch Maniküre 
und Kosmetikbehandlung. 
Nur Hausbesuche nach tel. Terminabsprache.
Natalie Charton, 82 09 65 65 (auf AB sprechen)
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Viel Arbeit beim Kunden, aber kaum Zeit fürs Büro?

Angebote, Kostenvoranschläge, Rechnungen + Mahnungen, 
Terminverwaltung, Internetrecherche, …  

Auf Honorarbasis, auch privat, zeitlich flexibel. 
 

Büroservice und Dienstleistung Schneider 
Tel. 0 30 / 791 27 39   (AB)  -  Mail: buerodienst-schneider@web.de 

Anzeigen

100 Jahre 

Bestattungen Schuster 
 

 

 

Berlin - Wilmersdorf 
Berliner Str. 22, 10715 Berlin 
 

  030 / 8200 92 - 0 
  030 / 8200 92 22 

 

 
 

Bestattungsvorsorge 
Individuelle Beratung und Betreuung im Familienbetrieb 

Erdbestattungen 
 Feuerbestattungen 

Überführungen 
Naturbestattungen 

Seebestattungen 

 

HERRIG & PARTNER
Dr. Sandra Herrig

Rechtsanwälte und Notar
Thomas Herrig ·

Kurfürstendamm 150 · 10709 Berlin · Kanzlei@raherrig.de

FAMILIENRECHT
Eheverträge

konfliktfreie Scheidung
Trennungsvereinbarungen

ERBRECHT
Testament, Erbvertrag

steuersparende Planung
Erbauseinandersetzung

GRUNDSTÜCKSRECHT
Immobilienkauf- und verkauf

Bau- und Architekten
Gewerbemietrecht

Tel. (030) 820 966-0 · Fax (030) 820 966-33 · www.raherrig.de

      Kaufe zu reellen Preisen

    Porzellan - Silber - Bestecke -Figuren - Nippes

       Gläser - Bilder - Schmuck - Antiquitäten

Ankauf ganzer Nachlässe, Wohnungsauflösungen

   895 03 748           0177/ 35 69 132

        Berlin - Schmargendorf  Davoser Str. 15





  


     



  

 

 

  

IHRE WERTE IN GUTEN HÄNDEN 

Villen 
Eigentumswohnungen 
Mehrfamilienhäuser 

Wohn- und Geschäftshäuser 
Grundstücke 

 
www.krossa-co.de 

 

Krossa & Co. Immobilien GmbH 
IVD-Makler 

 
Büro Charlottenburg Büro Grunewald 

Tel.: 89 52 88-0 Tel.: 89 52 88-71 

  

Krossa & Co. 



April 2017 21

 

 
Alt-Schmargendorf

Kirchentag in Berlin 
– Helfer/innen weiter 

gesucht!

Vom 24. bis zum 28. Mai wird 
der Deutsche Evangelische Kir-

chentag bei uns in Berlin stattfinden. 
Unsere Gemeinde betreut dabei ein 
Gemeinschaftsquartier in der Alt-
Schmargendorf-Grundschule. Dafür 
suchen wir Quartierbetreuer/innen 
und Frühstückshelfer/innen. Haben 
Sie Lust, dieses besondere Ereignis 
zu unterstützen und Menschen aus 
vielen verschiedenen Landeskirchen 
kennenzulernen? Dann melden Sie 
sich bitte bei Ingrid Mennicke,  823 
73 09, oder bei Elke Kaecke,  80 10 
86 59, elkekaecke@gmail.com. Auch 
Privatquartiere werden gesucht. 
Anmeldung direkt beim Kirchentag 
unter  400 339 200.

In den vergangenen Wochen be-
fand sich unsere gesamte Kita im 

All. Mit allen Gruppen wurde rund 
um das Thema „Weltall“ gebastelt, 
gesungen und gespielt. In den letzten 
beiden Wochen vor Fasching wur-
den aus einem Gruppenraum sogar 
alle Tische und Stühle verbannt. An-
stelle dessen sammelten alle Kinder, 
Eltern und Erzieher/innen Kisten in 
allen Formen und Größen. Es wur-
de geschnitten, mit Klebeband und 
Kleister geklebt und angemalt. Es 
entstanden Raketen, Raumschiffe, 
Mondroboter und dazu passend 
Ess- und Maltische, Steuerungen, 

Yoga für 
geübte Erwachsene 

– neuer Kurs

Yoga als ganzheitliches Übungs-
system wirkt auf verschiedenen 

Körperebenen. Wir praktizieren 
ásanas zur Gesunderhaltung unseres 
Körpers und um unseren Geist in 
die Ruhe zu führen. Der Kurs setzt 
bisherige Yogapraxis voraus.
Wann: Ab 24. April, 10x  montags 
von 19:00 - 20:30 Uhr.
Wo: Evangelische Kirchengemeinde 
Alt-Schmargendorf, Gemeindehaus, 
2. Etage
Kosten: 100 Euro für 10 Übungsein-
heiten
Anmeldung: Jana Voigt
 0172 952 32 42

Mit der Kiste ins All

Fahrzeuge und ein Kistenfernseher. 
Nach der Fertigstellung gab es eine 
Raumschifftaufe, denn jedes Kunst-
werk braucht ja einen Namen. Im 
Anschluss gab es eine Ausstellung 
mit den entstandenen Objekten, 
und zu Fasching sind die Kinder mit 
ihrem Raumschiff durchgestartet. 
Keinen Tag lang haben wir unsere 
Tische und Stühle vermisst, denn 
unsere Kinder sind kreativ, erfin-
derisch und erfrischend unvorein-
genommen.

Stefanie Snigola

13. April, Gründonnerstag
18:00: Abendmahlsgottesdienst 
(mit Wein), Sup. i.R. Barthen, Org. 
Meßtorff

14. April, Karfreitag
09:30: Abendmahlsgottesdienst 
(mit Wein), Pfr. Dr. Grubel, Org. 
Schmidt

16. April, Ostersonntag
11:00: Familiengottesdienst mit 
Abendmahl (mit Saft), Pfrn. Péau, 
Org. Schmidt

17. April, Ostermontag
09:30: Gottesdienst, Pfr. Henseler, 
Org. Meßtorff

Ostern in der Dorfkirche 
Alt-Schmargendorf

Sie sind herzlich eingeladen!
Wir wünschen Ihnen ein gesegne-
tes Osterfest
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Gemeindeleben

Jugendliche
Konfirmandenunterricht

gemeinsam mit der Lindenkirchen-
gemeinde im Linden-Gemeindehaus 
(Johannisberger Str. 15 A)
Phillip Balt, Team
Mi, 17:30 - 19:00

Erwachsene
Theologischer Gesprächskreis

über die Bibel und Glaubensfragen
In der Regel jeden ersten Dienstag 
im Monat,
19:00, Pfarrhaus
Termin: 11. April

Philosophischer Gesprächskreis
zu philosophischen und naturwissen-
schaftlichen Fragen und Themen
In der Regel jeden 3. Dienstag im 
Monat, 19:30,
Ort bitte telefonisch erfragen.
Herr Lippmann,  883 24 76
Termin: 25. April

Besuchsdienstkreis
In der Regel jeden letzten Dienstag 
im Monat, 17:30, Pfarrhaus
Frau Markmann  824 64 74
Termin: 25. April

Spielekreis für Erwachsene
Jeden dritten Montag im Monat, 15:00 
Frau Mennicke  823 73 09
Termin: 24. April

Malgruppe
Do, 9:30, Frau Schwartz  833 51 66

Meditativer Tanz
Fr, 20:00
Frau Olschewski-Boldt  782 34 01

Gymnastik für Frauen
Mi, 19:00, Frau Walch  663 96 46

Tanz, authentischer Ausdruck 
und Fantasie

Tanz- und Bewegungsgruppe
Ein- bis zweimal im Monat,
So, 18:00
Susanne Lorenz  0176 52 62 78 56
Mail: RA-Susanne.Lorenz@t-online.de
www.tanztherapie-lorenz.de
Termine: 9. und 30. April

Yoga für uns
Für Geübte:
Ab 24. April, 10 Übungseinheiten
Mo, 19:00 – 20:30
Kosten: 100 Euro für 10 Übungsein-
heiten
Anfängerkurs:
Sa, 9:00 – 10:00
Frau Voigt  0172 952 32 42

Musik
Orgelmusik während der Offenen 
Kirche
Zweimal im Monat, Sa, 12:30 - 13:00, 
Dorfkirche, Sachiko Meßtorff
Termine: 8. und 22. April

Singkreis
Neue christliche Lieder
Einmal im Monat Fr, 19:00 – 20:00
Sachiko Meßtorff
Termin: 7. April

Chöre
„Kleine Spatzen“
Kinder von 5 bis 7 Jahren
Mi, 16:00 - 16:45
„Mittlere Spatzen“
Kinder von 7 bis 12 Jahren
Mi, 16:45 - 18:00
„Große Spatzen“
Mädchen ab 12 Jahren
Mi, 18:00 – 19:00
Anmeldung und Leitung für alle 
Spatzenchöre: Olga Kisseleva
 0157 74 71 31 43

Kinder und Familien
Kindergottesdienst

mit biblischen Geschichten
So, in der Regel vierzehntäglich, 
11:00, Dorfkirche
Termine: 2. und 23. April

Eltern-Kind-Turnen ab 1 1/2 Jahren
Di, 16:00 - 17:00, erste Gruppe
Di, 17:00 - 18:00, zweite Gruppe
Anmeldung und Leitung:
Familienbildung, Frau Domke
 863 90 99 18

Senioren
Seniorenkreis

Mit einem Thema und Kaffee und 
Kuchen
Jeden ersten Montag im Monat, 15:00
Herr Erichsen  89 72 51 82
Frau Mennicke  823 73 09
Termin: 3. April

Seniorensingkreis
Fr, 10:15
Frau Schwartz  833 51 66

Gymnastik für Senioren
Do, 14:00
Frau Walch  663 96 46

Danzando 60 plus
Tanz, Kondition, Entspannung, Be-
weglichkeit
Fr, 12:00 - 13:00
Silvana Belli-Bühler  28 04 59 37, 
0152 06 78 30 48
Mail: silva.bellbue@web.de

Geburtstagscafé
Für alle Menschen ab 60 Jahren, 
die in den Monaten April, Mai und 
Juni Geburtstag hatten und haben: 
Mo, 24. Juli, 15:00 - 17:00
Anmeldung erforderlich!
Gemeindebüro  824 44 16

Zumba
Fitness und Tanzen
Di, 19:30, im Gemeindesaal
Infos und Probestunde:
Sabina Melango  0174 683 26 01

Bauchtanz-Fitness
Tanzen, Bewegung, Reha zu moder-
ner Orient-Pop-Musik
Di, 18:15 – 19:15 im Clubraum
Sabina Zaida, Infos über Sabina 
Melango  0174 683 26 01

Alle Veranstaltungen ohne Ortshinweis fin-
den im Gemeindehaus, Kirchstr. 15/16, statt.
Aktuelle Hinweise entnehmen Sie bitte den 
Schaukästen und
www.wilmersdorfer-sueden-evangelisch.de
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Wir sind für Sie daMenschen in 
Alt-Schmargendorf

Gemeindebüro und
Friedhofsverwaltung

Kerstin Zander, Dirk Mleczkowski
Hohenzollerndamm 130 A
14199 Berlin
 83 22 46 63,  83 22 46 69
kirchenbuero@wilmersdorfer-
sueden-evangelisch.de
Bürozeiten:
Mo, Fr 10:00 - 12:00
Di, Do 16:00 - 18:00

Hauptamtliche Küsterstunde 
in Alt-Schmargendorf

Kerstin Zander
Misdroyer Str. 39
14199 Berlin
Mo, 9:00 - 10:00

Offene Tür in
Alt-Schmargendorf

Gunda Kappel
Misdroyer Str. 39
14199 Berlin
Fr, 10:00 - 12:00

Raumvermietungen
Gundula Jabin  823 65 94,
Mail: GJabin@t-online.de
Gisela Brauer  365 39 77,
E-Mail: gi_brauer@t-online.d

Im Internet
www.wilmersdorfer-sueden-
evangelisch.de

Kollekten 
und Spenden

Wir freuen uns, wenn Sie 
mit einer Überweisung die 

Arbeit unserer Gemeinde unter-
stützen!
Spendenkonto der Kirchen-
gemeinde Alt-Schmargendorf:
Empfänger:
KVA Berlin Mitte-West
IBAN:
DE42 1005 0000 0190 6655 05
BIC:
BELADEBEXXX
Zweck:
Alt-Schma / Spendenzweck (z.B. 
Kirchgeld, Dorfkirche)
Herzlichen Dank!

Gemeindekirchenrat
Pfrn. Valeska Basse (S) .....81 82 69 86
Max-Georg Debbert (E) ...................... 
...........................mg94ber@gmail.com
Dr. Hartwig Grubel ..........46 60 11 70
Melanie Grunow ................................. 
.............melanie.grunow@outlook.de
Ingrid Mennicke ..................823 73 09
Stephan Saathoff ...............60 53 01 27
Dorothea Schürmann .......85 60 36 31
Tobias Schulin (E) ............21 99 71 82
Celina Schultz ...................................... 
................... cille.schultz0209@gmx.de
Martin Schulze (V) ..............823 78 40
V = Vorsitzender, S = Stellvertretende Vorsitzende

Pfarrdienst
Pfarrerin Valeska Basse
Bis zum 05. Juli nicht im Dienst.
Pfarrer Jens-Uwe Krüger
Tel. 69 54 79 27
krueger@alt-schmargendorf.de

Kirchenmusikerin
Sachiko Meßtorff
messtorff@alt-schmargendorf.de

Kindergarten
Leiter: Stephan Saathoff
Kirchstr. 15/16, 14199 Berlin
 823 14 10,  82 71 91 00
kita-aschma@web.de
Informationen und Anmeldungen 
gern nach telefonischer Absprache
Förderverein der
Ev. Kita Alt-Schmargendorf e.V.
1. Vorsitzende: Katharina Franke
www.fv-kita-alt-schmargendorf.de
Spendenkonto des Fördervereins:
IBAN: DE94 1007 0024 0626 7587 00
BIC: DEUTDEDBBER

Offene Kirche

Sie sind herzlich eingeladen, 
unsere schöne, alte Dorfkirche 

zu besichtigen.
Immer samstags von 11:00 bis 
13:00 Uhr.

Orgelmusik während der Offenen 
Kirche am 8. und 22. April von 
12:30 bis 13:00 Uhr

Unsere Räume 
können Sie mieten
Informationen/Reservierungen:

 Gundula Jabin  823 65 94, 
Mail: GJabin@t-online.de
Gisela Brauer  365 39 77 

 Mail: gi_brauer@t-online.de

Vollendetes Leben
Ich glaube aber doch, dass 
ich sehen werde das Gute 
des Herrn im Lande der 
Lebendigen. (Psalm 27,13)

Kirchlich bestattet wurden:
Ursula Scherner .................... 84 Jahre
Elisabeth Horst ..................... 94 Jahre
Erwin Böttcher ...................... 87 Jahre
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Anzeigen

Erd-, Feuer-, See- und Naturbestattungen
Individuelle und stilvolle Trauerfeiern,

schlicht bis exklusiv, auch in großem Rahmen
Spezialist für Auslands-Überführungen

eigene Trauerhalle • anspruchsvolle Floristik
Bestattungs-Vorsorge

Hausbesuche • 9 Filialen
www.hahn-bestattungen.de

Seit 160 Jahren im Familienbesitz

BESTATTUNGEN
HAHN

Berlins größte Sarg- und Urnenauswahl,
auch Sondergrößen

Überführungen Tag und Nacht  75 11 0 11

Himmel & Erde8

Anzeigen

Himmel & Erde12

Anzeigen

Fleischerfachgeschäft
und Partyservice

Westfälische Straße 53
10711 Berlin

Telefon (030) 891 64 32

� Bei der Auswahl unserer
Fleisch- und Wurstwaren haben
umweltfreundliche und tiergerechte
Nutztierhaltung oberste Priorität

� Großes Angebot an
französischem Freilandgeflügel

� Biolämmer vom Hof Müritz

� Traditioneller Handwerks-
und Ausbildungsbetrieb

� Viele prämierte Spezialitäten
aus eigener Herstellung
erwarten sie bei uns

www.neuland-fleischerei.de

Himmel & Erde14

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 

 

Viel Arbeit beim Kunden, aber kaum Zeit fürs Büro?

Angebote, Kostenvoranschläge, Rechnungen + Mahnungen, 
Terminverwaltung, Internetrecherche, …  

Auf Honorarbasis, auch privat, zeitlich flexibel. 
 

Büroservice und Dienstleistung Schneider 
Tel. 0 30 / 791 27 39   (AB)  -  Mail: buerodienst-schneider@web.de 

Anzeigen

100 Jahre 

Bestattungen Schuster 
 

 

 

Berlin - Wilmersdorf 
Berliner Str. 22, 10715 Berlin 
 

  030 / 8200 92 - 0 
  030 / 8200 92 22 

 

 
 

Bestattungsvorsorge 
Individuelle Beratung und Betreuung im Familienbetrieb 

Erdbestattungen 
 Feuerbestattungen 

Überführungen 
Naturbestattungen 

Seebestattungen 

 

HERRIG & PARTNER
Dr. Sandra Herrig

Rechtsanwälte und Notar
Thomas Herrig ·

Kurfürstendamm 150 · 10709 Berlin · Kanzlei@raherrig.de

FAMILIENRECHT
Eheverträge

konfliktfreie Scheidung
Trennungsvereinbarungen

ERBRECHT
Testament, Erbvertrag

steuersparende Planung
Erbauseinandersetzung

GRUNDSTÜCKSRECHT
Immobilienkauf- und verkauf

Bau- und Architekten
Gewerbemietrecht

Tel. (030) 820 966-0 · Fax (030) 820 966-33 · www.raherrig.de

      Kaufe zu reellen Preisen

    Porzellan - Silber - Bestecke -Figuren - Nippes

       Gläser - Bilder - Schmuck - Antiquitäten

Ankauf ganzer Nachlässe, Wohnungsauflösungen

   895 03 748           0177/ 35 69 132

        Berlin - Schmargendorf  Davoser Str. 15

T&TREICHEL   &   TREICHEL
IMMOBILIENBERATUNG

Koenigsallee 39 · D-14193 Berlin Grunewald
Tel 030 - 89 50 22 92 und 93 · Fax 030 - 89 50 22 97

treichel@treichel.berlin

Hausverwaltung für schwierige Objekte
Ersatzzustellungsvertretung · Notverwaltung

Bismarckallee 23
14193 Berlin

Telefon +49 30 896 88-0
info@st-michaels-heim.de
www.st-michaels-heim.de

Wohnen am See &
in 10 Minuten
am Ku‘damm

· Zimmer mit Dusche/WC
  im Hotelbereich

· Übernachtung im
  Jugendgästehaus für
  den preisbewußten Gast
 
· Rezeption 7/24 geöffnet

· Restaurant St. Michaels
  mit Sommerterrasse

· Nachbarschaftspreis 
  auf Anfrage
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Grunewald

Grün!
Ostersonntag in der 
Grunewaldkirche

In diesem Jahr steht unser Festgot-
tesdienst für alle Generationen im 

Zeichen des Altarbilds von Bernd 
Wolf. Zu Ostern erstrahlt es in fri-
schem Grün. Die Kinder aus Kinder-
garten und Miniclub experimentieren 
bereits voller Enthusiasmus mit der 
Farbe Grün. Uns allen begegnet in 
diesen Wochen das Grün des Früh-
lings neu und belebend. Es wirft ein 
Schlaglicht auf die Botschaft, die wir 
zu Ostern feiern: Das Leben behält 
den Sieg!
Herzliche Einladung zum musikali-
schen Festgottesdienst am Ostermor-
gen, 16. April, um 11:30 Uhr in der 
Grunewaldkirche!

Grün!
Bewegte Annäherung 
ans Ostertriptychon 

Das Ostertriptychon von Bernd 
Wolf ist Thema eines Gesprächs-

abends, bei dem es bewegt zugehen 
wird! Unsere Gesprächspartnerin ist 
Prof. Anna Triebel Thome.  Sie un-
terrichtet Bewegungs- und Bewusst-
seinsbildung an der UdK Berlin und 
ist Schülerin von Moshe Feldenkrais 
und auch in der Zenmeditation be-
heimatet. 
Herzliche Einladung zu Mittwoch, 
19. April, 19:30 Uhr in der Grune-
waldkirche!

Lichte Momente!
Die Glaskunstfenster von 
Prof. Johannes Schreiter 

sind da!

Eingebaut sind sie schon. Aber das 
Geheimnis ist noch nicht gelüftet. 

Am Sonntag nach Ostern, 23. April, 
ist es so weit. Um 11:30 Uhr feiern 
wir einen Festgottesdienst mit Su-
perintendent Bolz, Pfr. Michalek und 
Prädikant Schönfeld und begrüßen 
die neuen Glaskunstfenster von Prof. 
Schreiter.
Sie bilden den Abschluss des Fenster-
zyklus, den Prof. Schreiter für unsere 
Grunewaldkirche entworfen hat. 
Viele haben das mit ihren zum Teil 
bedeutenden Spenden ermöglicht. 
Dafür wollen wir danken. Seien Sie 
dabei und freuen Sie sich mit an zwei 
neuen „lichten Momenten“ für die 
Grunewaldkirche!Himmel & Erde 

zu den Menschen 
bringen!

Wir suchen wieder Menschen, 
die einmal im Monat Himmel 

& Erde in ihrer Nachbarschaft ver-
teilen.
Möchten Sie Ihr Interesse bekunden? 
Haben Sie Fragen? Dann wenden 
Sie sich bitte an Pfr. Jochen Michalek 
 89 73 33 44 oder per Mail: j.michalek 
@grunewaldgemeinde.de

Zum 36. Deutschen Evangelischen 
Kirchentag im Jahr des Refor-

mationsjubiläums erwartet Berlin 
rund 140.000 Teilnehmer*innen aus 
Deutschland und der ganzen Welt. 
Davon werden viele in Gemein-
schaftsquartieren unterkommen, z.B. 
im Walther-Rathenau-Gymnasium, im 
Hildegard-Wegscheider-Gymnasium 
und in der Grundschule Grunewald. 
Der Kirchentag ist bekannt für seine 
gelöste Atmosphäre und seine freund-
lichen und dankbaren Gäste. Wir su-
chen etwa 60 Menschen, die bereit sind, 
sich in diesen Tagen zwischen 6:30 
und 8:30 als Frühstückshelfer*innen 
oder zwischen 18:00 und 6:00 in einer 
von drei Schichten in der Quartierbe-
treuung zu engagieren. Seien Sie mit 
dabei! Und lassen Sie uns gemeinsam 
ein überzeugendes Zeichen der Gast-
freundschaft setzen!
Haben Sie Fragen? Möchten Sie Ihr 
Interesse bekunden? Dann wenden 
Sie sich bitte an Diakon Dziubany oder 
Pfr. Michalek (Kontakte auf Seite 27).

„Du siehst mich!“
Kirchentag 24. – 28. Mai:

Quartierbetreuer*-
innen und Früh-

stückshelfer*innen 
gesucht!

Briefmarken für 
Bethel – Arbeit für 

Menschen mit 
Behinderung

Seit 1888 werden in der Briefmarken-
stelle der von Bodelschwinghschen 

Stiftungen Bethel in Bielefeld Marken 
aus aller Welt aufbereitet, sortiert, für 
Sammler in Tüten und Päckchen ge-
packt und verkauft. Dafür werden alle 
Briefmarken gebraucht – mit und ohne 
Stempel, Sammlungen oder ein buntes 
Durcheinander. Wichtig ist nur, dass 
die Marken so ausgeschnitten werden, 
dass ein Rand von mindestens einem 
Zentimeter bleibt, um die empfindli-
che Zähnung nicht zu beschädigen. 
Viele Menschen, Schulen, Behörden, 
Lebensmittelgeschäfte, Vereine und 
Unternehmen sammeln schon seit 
vielen Jahren Marken für Bethel. So 
auch die Grunewaldgemeinde. Geben 
sie Ihre Marken in der Offenen Tür 
oder im Kirchenbüro ab! Eine weitere 
Spendenbox steht jetzt im Foyer der 
Grunewaldkirche. Sie garantieren 
wertvolle Arbeitsplätze für behinderte 
Menschen!

Neuer 
Konfirmandenkurs
- bis 31. Mai anmelden! 
Nach den Sommerferien geht´s 
los!
Konfireise in der ersten Herbstferi-
enwoche (21.-27. Oktober).
Konfirmation am 23./24. Juni 
2018.
Nähere Infos und Anmeldung 
unter www.grunewaldgemeinde.
de und im Kirchenbüro unter  
83 22 46 63.
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Grunewald

Gruppen Veranstaltungen

Jugendgruppen
Do, 17:00-19:00, „Die Exis“ 
Do, 19:00-21:00, Iglu-Abend

Geburtstagskaffee 
für März- und 

April-Geborene
Fr, 5. Mai, 15:30

Beim Geburtstagskaffee liest Wer-
ner Dziubany aus „Die Frau im 
Dunkeln“ – Autorinnen und Kom-
ponistinnen des Kabaretts und der 
Unterhaltung von 1901 bis 1935. 
Eine Kulturgeschichte.

Konfirmandenzeit 
Do, 17:30-19:00 
mit Pfr. Michalek und Team
Spielgruppe (< 3 Jahre) 
Sandra Lossau  832 22 305 
Mi, 10:00 - 11:30
Eltern-Kind-Spielgruppe für 
3-6jährige 
Mo, 16:00 -18:00 
Kontakt: Saskia von Dijk 
 0176 40 05 01 39
Berliner Kantorei 
Mo, 19:00, mit Günter Brick
Seniorenkantorei 
Do, 10:15, mit Günter Brick
Gesellige Runde 
Mi, 15:00, mit Werner Dziubany 
Gemeindehaus, Clubraum
Gesprächskreis Frauen und 
Literatur 
Mi, 5. April, 15:00 
Informationen unter  83 22 46 63
Gesprächskreis Waldmeister 
mit Karola Labowsky  817 58 02 
Mo, 3. und 17. April, 15:00 
Furtwänglerstr. 5
Gymnastik 
mit Karola Labowsky 
Mo, 10:30 - 11:30
Yoga 
mit Pfr. Dr. Krügerke 
Di, 18:30, Großer Saal, 2. OG
Line Dance 
Mo, 16:30-18:00, 
Großer Saal, 
Henriette Beckmann 
 0172 302 71 00 oder 89 74 55 20
Seniorentanz 55+ 
Fr, 10:00-11:30, 
Großer Saal, 2.OG 
Informationen: Uschi Görtz 
 803 76 45

4. April: „Lenz im Lenz“ – von Georg 
Büchner. Ein dramatisches Gedicht 
in einem Akt über die Reise eines 
abenteuerlichen jungen Dichters. Ein 
Schauspiel mit Christian Schaefer.
11. April: „Als ich nach Emmaus zog“ 
– ein Passions- und Osternachmittag 
mit Prosa und Lyrik von Rosegger, 
Borchert, Bobrowski u.v.a. Ausgewählt 
und gelesen von Karl-Heinz Barthel-
meus.
18. April: „CHILE“ – mit dem Fahrrad 
von der Atacama bis Patagonien. Ein 
Reisebericht mit Bildern von Hans 
Neumann.
2. Mai: „Es war einmal…in Frank-
reich“. Märchenstunde für Erwachsene 
mit Diakon Dziubany

6. April, Kirche: Passionsandacht, 
Lektor Lange, Kantor Streckenbach, 
Gregorianikschola Maria Frieden
13. April, Kapelle: Gründonnerstag, 
Tischabendmahl, Diakon Dziubany, 
Org. Freiwald
20. April, Kapelle: Tag der Schöp-
fung, Prädikant Schönfeld, Org. 
Nebendahl
27. April, Kirche: Abendmahlsgottes-
dienst, Pfrn. Friedewald, Org. Bluth

Treffpunkt „Kunst, 
Kultur, Kirche“

Einlass: 15:30
Beginn des Programms: 16:00 

Gemeindehaus

„Abendsegen“
Do, 19:00

MoonMelodies -
Nachtmusiken XXXXI

21. April, 21:00
Grunewaldkirche

Musik und Natur; Muschelhorn 
und Okarina
Blumenleben: Dora Pejačević
Improvisationen/Werke von Artu-
ro Pantaleón
Klavierwerke von Dora Pejačević
Wolf-Ferrari-Ensemble; Arturo 
Pantaleón - Muschelhörner, Okari-
na; Niek van Oosterum -  Klavier; 
Lili Thorau, Wolfram Thorau 
– Violine; Uwe Hirth-Schmidt – 
Violoncello
Eintritt frei!
Ausgangskollekte erbeten

Meditation 
mit Pfr. Dr. Krügerke 
Di, 20:00, Kirche 
Teilnahme nach Rücksprache mit 
Pfr. Dr. Krügerke 
 03322 125 51 66

Taizé-Gottesdienst 
So, 9. April, 18:00 
Pfr. Dr. Krügerke

Lichte Momente!
Die Glaskunstfenster 
von Prof. Johannes 
Schreiter sind da!

So, 23. April, 11:30
Festgottesdienst mit Superin-
tendent Bolz, Pfr. Michalek und 
Prädikant Schönfeld
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Grunewald

Gemeindedienste Ansprechpartner

Gemeindekirchenrat
Sarah Bühler .......................61 62 37 52
Dr. Anja Burchardt ......0160 801 79 73
Martin Keil .............................813 77 10
Heiner Klös ...................0175 263 01 03
Jochen Michalek (S) ...........89 73 33 44
Alexander Nickert .......0172 680 30 01
Jil Rumpeltes (V) ................21 01 44 05
Christa Schliski.............0162 134 03 54
Dr. Nicolas Schönfeld (B) ....................
.........................................0179 215 54 27
Jan-Ole Simon (E) ..............31 80 48 36
Dorothee Stallmeyer-Tümis ................
...............................................83 22 43 04
Dr. Andreas v. Gehlen 0172 464 22 00
Dr. Johannes v. Waldthausen ............
.......................................0170 585 22 72
V = Vorsitzender, S = Stellvertretender Vorsitzender 
E = Ersatzälteste, B = Beiratsvorsitzender

Abendmahls- 
gottesdienste

in den Seniorenheimen

Februar 2009 21

Grunewald

G
lauben und Leben gehören zu-

sammen. Aber wie oft erleben

wir den Abstand zwischen der Fei-

erlichkeit eines sonntäglichen Gottes-

dienstes oder der stillen Andacht

beim Bibellesen und dem Leben im

Alltag, im Beruf, in der Familie auf

der anderen Seite? Die Passionszeit

gibt jedes Jahr neu Anlass zum Nach-

denken, wohin wir uns in unserem

Leben orientieren wollen. Wie schaf-

E
inige Zeit ist schon vergangen,

aber dies ist die erste Ausgabe

von Himmel und Erde nach unserem

Grunewalder Weihnachtsmarkt. Al-

len Beteiligten, die zum Gelingen des

31. Grunewalder Weihnachtsmark-

tes beigetragen haben, noch einmal

ein riesiges Dankeschön! Viele haben

geschleppt, geschraubt, gekocht, ge-

standen, gefroren, gebacken, abge-

waschen ... Doch die gute Stimmung

und die vielen Besucher gaben allen

Mitwirkenden das gute Gefühl eines

gelungenen Festes.

Kaum zu glauben, was alles im

Vorfeld des Weihnachtsmarktes or-

ganisiert und besprochen werden

muss. Und am Samstag vor dem ers-

ten Advent werden Verkehrsschilder

geschleppt, Buden zusammenge-

schraubt, Kabel verlegt und natür-

lich Würstchen, Wein und vieles

mehr eingekauft. Der Adventssonn-

tag mit Auf- und Abbau ist für alle

Beteiligten dann der schönste, aber

auch der längste Tag. Beim Abbau

sind es nur noch wenige, das sollte

verbessert werden.

Der Erlös, der für die Gemeinde be-

stimmt ist, beträgt über 5.000 Euro.

Die größten Summen wurde vom

Glühweinstand und vom Grill ein-

genommen. Die Tombola hat 958

Euro, das Café 615 Euro, der Bücher-

stand 475 Euro und der weihnachtli-

cher Trödel immerhin 399 Euro Erlös

gebracht. Allen Spendern danken wir

ganz herzlich.

Ganz herzlich möchten wir uns für

die großzügige Unterstützung  vie-

Grunewalder Weihnachtsmarkt

Rückblick, Dank - und auf ein Neues

am 1. Advent 2009

ler Firmen und Einrichtungen bedan-

ken, von denen an dieser Stelle leider

nur wenige –stellvertretend für alle

anderen! -  benannt werden können:

Fa. Bleck & Söhne Hoch- und Tiefbau

GmbH & Co. KG,  Mediabureau Di

Stefano, Ristorante La Cascina,

Elisabeth-Seidel-Haus, Alba, Bünger

u.v.a.m….

Auch die vielen Kuchenspenden

und Sachspenden ermöglichten erst

das Café und die Tombola. An alle

Bekannten und Unbekannten auch

hierfür ein herzliches Dankeschön!

Trotz allem: Wir benötigen für den

nächsten Weihnachtsmarkt drin-

gend zusätzliche Hilfe! Wenn auch

Sie für den nächsten Weihnachts-

markt eine der vielfältigen Aufgaben

unterstützen wollen, melden Sie sich

bitte bei Heide Wecke per E-Mail:

h.wecke@grunewaldgemeinde.de

oder im Gemeindebüro. Die Planun-

gen für den nächsten Weihnachts-

markt beginnen schon wieder in Kür-

ze. Heike Kröger

Liebe Gemeinde-

interessierte!

D
er Gemeindekirchenrat hat in

seiner Dezembersitzung ent-

schieden, Ihnen, liebe Gemeinde-

glieder und unseren Gästen drei sehr

unterschiedliche Kandidaten bzw.

Kandidatin für das Pfarramt vorzu-

stellen. Sie werden dies getrennt im

Gottesdienst und in einer Konfir-

mandenstunde sowie gemeinsam in

der Gemeindeversammlung am 15.

März tun. Bereitwillig werden die

Bewerber und die Bewerberin alle

Fragen beantworten, über ihre bis-

herigen Tätigkeiten berichten und

vielleicht auch einiges Persönliches

preis geben.

Die Termine dafür entnehmen Sie

bitte der folgenden Seite. Die Namen

dürfen wir auf diesem Weg nicht mit-

teilen, sind aber gern bereit, bei Nach-

fragen nähere Auskünfte zu geben.

In unserer GKR Sitzung am 31.

März werden wir dann entscheiden,

wer zukünftig die Gemeinde theolo-

gisch begleiten wird.

Bis dahin freuen wir uns, Sie zu

Angeboten begrüßen zu können, die

wir ins Leben ge-

rufen haben bzw.

rufen werden.

Herzlichst,

 Ihre Petra Kiefer

Der „Abendsegen“ – Innehalten mitten in unserem Alltag

fen wir es, mitten in der Hektik dich-

ter Termine innezuhalten, uns zu be-

sinnen und einen Moment der Stille

zu erleben? Dafür ist der „Abend-

segen“ ein neues Angebot, das aus

der Mitte unserer Gemeinde kommt:

Andachten und Gottesdienste in der

Woche, in denen es Raum für Stille,

Texte, Lieder, Betrachtung, Begeg-

nung und Gebete gibt – und einen Se-

gen. Der „Abendsegen“ in der Passi-

on beginnt am Aschermittwoch und

kommt dann jeden Donnerstag um

19 Uhr. Gestaltet wird der „Abend-

segen“ von Menschen aus allen Grup-

pen unserer Gemeinde und auch aus

dem Kirchenkreis, gemeinsam vorbe-

reitet von Haupt- und Ehrenamtli-

chen, und er lädt alle zur Teilnahme

und Mitgestaltung ein.

Nicolas Schönfeld

Kirchenbüro
Kerstin Zander, Dirk Mleczkowski
Hohenzollerndamm 130 A
 83 22 46 63,  83 22 46 69
Mo, Fr 10:00 - 12:00, Di, Do 16:00 - 18:00
kirchenbuero@wilmersdorfer-
sueden-evangelisch.de
„Offene Tür“ - Kaffee, Infos, Gespräch
Furtwänglerstr. 5
Mo, Fr 10:00 - 12:00, Di, Do 16:00 - 18:00
Pfarrer Jochen Michalek 
 89 73 33 44 
Sprechstunde: Di 17:00 - 18:00
j.michalek@grunewaldgemeinde.de
Diakon Werner Dziubany 
 89 73 33 40 
Di 18:00 - 19:00, Do 11:00 - 12:00
w.dziubany@grunewaldgemeinde.de
Kirchenmusiker KMD Günter Brick 
 89 73 33 50 
g.brick@grunewaldgemeinde.de
Kindergarten 
Leiter: Wolfgang Hampel 
Koenigsallee 10a 
 892 81 02    89 54 03 31 
kita.grunewald@web.de 
Sprechstunde: Di  10:00 - 12:00 
  Do 16:00 - 18:00 
Bitte telefonisch voranmelden.
Mini-Club/Vormittags-Kindergarten 
Leiterin: Anja Christmann 
Furtwänglerstr. 5 
 89 73 33 43 Mo-Fr 8:00 - 13:00 
a.christmann@grunewaldgemeinde.de
Junge Gemeinde 
Jeremy Lang  0172 440 26 19
j.lang@grunewaldgemeinde.de

Fördermöglichkeiten für unsere Gemeinde
Spenden (gerne auch mit Angabe des Verwendungswecks) können Sie überweisen an:

Ev. Grunewaldgemeinde, IBAN DE28 1001 0010 0379 4041 02
BIC: PBNKDEFF, Postbank Berlin

Einige Arbeitsbereiche können Sie außerdem über folgende Fördervereine unterstützen:

Förderverein Kindertagesstätte Grunewald Gemein-
de e. V.
Sabine Utchil (1. Vorsitzende)
IBAN: DE51100900007126499005
BIC: BEVODEBB
Förderverein Junge Gemeinde e. V.  
Johanna Jesse   0176 10 24 13 02 
IBAN: DE32 5206 0410 0003 9070 74 
BIC: GENODEF1EK1, Evangelische Bank

Freundeskreis Musik der Ev. Grunewaldgemein-
de e. V.  
Annette Farrenkopf (Vorsitzende)  0179 210 04 20 
IBAN: DE11 1001 0010 0163 1041 08 
BIC: PBNKDEFF, Postbank Berlin

Menschen in der
Grunewaldgemeinde

7. April
10:30 Elsbeth-Seidel-Stiftung, 

Wernerstr.11, 
Diakon Dziubany

15:30 Elsbeth-Seidel-Stiftung, 
Bismarckallee 35, 
Diakon Dziubany

12. April
11:00 Wilmersdorfer Seniorenstiftung, 

Koenigsallee 15, 
Diakon Dziubany

28. April
10:30 Seniorenzentrum Herthasee, 

Delbrückstr. 4 a, 
Pfrn. Lippold

16:00 Karl-Steeb-Heim, 
Hagenstr. 39-47, 
Pfrn. Lippold

Vollendetes Leben – Bestattungen:
Wolfgang Kemmler.............. 87 Jahre
Jörg Wecke ............................. 77 Jahre
Hilde Buchholz ................... 102 Jahre
Heinrich Bahrmann ............. 83 Jahre

Neues Leben – Taufen:
Philomenia Vogel
Joseph Riedel

Farbreform 2017/4:
Das Oster-Triptychon

Mi, 19. April, 19:30
Grunewaldkirche

Bewegte Annäherung
Ein Gesprächsabend mit Be-
wegung mit Prof. Anna Triebel 
Thome.
Mehr zum Wandelaltar von Bernd 
Wolf unter www.grunewaldge-
meinde.de Vernissage

zur Ausstellung

„The main thing is…“
Bilder und Graphiken

von Friedrich Pfeil

So, 9. April, 17:00
Gemeindehaus

Die Ausstellung können Sie bis  
zum 31. Mai nach telefonischer 
Vereinbarung im Gemeindehaus 
besichtigen.
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Kreuzkirche

Offene Tür 
jeden Donnerstag 

ab 15:00 Uhr
Wenn Sie ein Anliegen haben, 
wenn Sie mit dem Pfarrer und 
einem Mitarbeitenden der Ge-
meinde sprechen möchten,
wenn Sie sich mit jemandem un-
terhalten möchten,
wenn Sie Kaffee trinken oder Ku-
chen essen möchten,
kommen Sie am Donnerstag zwi-
schen 15:00 Uhr und 17:00 Uhr 
in den „Blauen Salon“ (Eingang 
Hohenzollerndamm 130a).

Wir freuen uns über Ihren Be-
such!

Passionsandacht
Di, 11. April, 19:30

Palmsonntag: 3 Choräle aus Johan-
nespassion, Chor der Kreuzkirche, 
Anna Carewe (Cello)

In unserer Reihe „Kirche und Ge-
sellschaft“, die an jedem zweiten 

Dienstag im Monat stattfindet, ma-
chen wir im April eine kleine Un-
terbrechung. Statt eines Vortrages 
wollen wir in der Karwoche einen 
Moment innehalten und gemeinsam 
eine Passionsandacht in der Brauthal-
le feiern. Anschließend gibt es noch 
Gelegenheit, ein wenig zusammen-
zubleiben.
Wir laden Sie herzlich ein!

Prof. Dr. Peter Brandt,
Pfr. Dr. Andreas Groß

Vorstellungs- 
gottesdienst der 
Konfirmanden

Bis zur Konfirmation ist nicht mehr 
lange hin: Am 7. Mai um 10.30 

Uhr ist es so weit. Zwei Wochen vor-
her wollen sich die Konfirmandinnen 
und Konfirmanden der Gemeinde 
vorstellen. Dies tun sie mit einem Got-
tesdienst am 23. April um 11:00 Uhr 
zum Thema „Erfülltes Leben“. Diesen 
Gottesdienst haben sie gemeinsam 
mit Teamern an einem Wochenende 
in Mötzow vorbereitet. Wir laden Sie 
herzlich zu diesem von Jugendlichen 
gestalteten Gottesdienst ein.

Pfr. Dr. Andreas Groß und Team

Ostern 
in der Kreuzkirche

In diesem Jahr halten wir Oster-
sonntag um 9:00 Uhr eine kleine 

Andacht im Garten und laden an-
schließend zu einem Osterfrühstück 
ein. Um Anmeldung zu diesem 
Frühstück wird gebeten. Das genaue 
Programm von Gründonnerstag bis 
Ostermontag sehen Sie hier:
13. April (Gründonnerstag), 18:00 
Tischabendmahl mit Pfarrerin Péau
14. April (Karfreitag), 15:00
Gottesdienst zur Sterbestunde mit 
Pfr. Dr. Groß, Sachiko Meßtorff 
(Orgel), Maria Schlestein (Mezzo-
Sopran)
15. April (Osternacht), 23:00
Gottesdienst mit Pfr. Dr. Groß, 
Matthias Suschke (Orgel), Teresa 
Suschke (Sopran), Markus Behrsing 
(Saxophon) 
16. April (Ostersonntag)
9:00 Andacht mit anschließendem 
Osterfrühstück, Pfr. Dr. Groß;
11:00 Familiengottesdienst, Pfr. Dr. 
Groß
17. April (Ostermontag), 11:00
Gottesdienst mit Pfr. Dr. Groß und 
dem Bläser-Ensemble
Herzliche Einladung.

Kammermusikabend 
am 7. April

Nach dem meditativen Gottes-
dienst „Licht und Klang“ um 

19:00 Uhr in der Kreuzkirche spie-
len ab 20:00 Uhr Kristine Balanas 
(Geige) und Kärt Ruubel (Klavier) 
virtuose Werke von Ysaÿe, Franck 
und Wieniawski im Blauen Salon 
(Eingang Hohenzollerndamm 130 A). 
Wir freuen uns auf einen besonderen 
Kammermusikabend.

Kärt Ruubel, Joshua Löhrer, 
Pfr. Dr. Andreas Groß

Yoga für Senioren

Möchten auch Sie Yoga einmal 
ausprobieren? Wir wollen mit 

Freude und Neugier unseren Körper 
und unseren Geist kennenlernen 
und einfache, gesundheitsfördernde 
Yoga-Übungen praktizieren.
Wann: ab 25. April, 10x dienstags von 
16:00 - 17:00
Wo: Gemeindesaal
Kosten: 65 Euro für 10 Übungsein-
heiten
Anmeldung: Jana Voigt
 0172 952 32 42

Wir suchen SIE

SIE wollten schon immer mal 
hinter „die Kulissen“ eines 

Gottesdienstes schauen?
SIE wollten schon immer mal 
Altarkerzen anzünden oder einen 
biblischen Text im Gottesdienst 
lesen?
SIE wollten sich schon immer mal 
selbst ein Bild von der Höhe der 
Kollekte machen, oder
SIE haben Lust, einfach nur vor 
dem Gottesdienst Kaffee zu ko-
chen oder die Gesangbücher 
auszuteilen?

Dann sind SIE richtig bei uns 
– dem Kirchdienst-Team. WIR 
brauchen SIE! Haben Sie Lust, zu 
unserem Kreis dazuzukommen? 
Wir sind Menschen aus der Ge-
meinde, die sich um den Kirch-
dienst kümmern, und würden 
uns freuen, wenn auch SIE zu uns 
gehören würden.

Für nähere Informationen mel-
den SIE sich bei Pfr. Dr. Groß 
( 82 79 22 79) oder Frau Bröcker-
Claßen ( 8 25 47 84 oder elke.
broecker-classen@web.de) und/
oder kommen zu unserem Kirch-
dienst-Treffen am 25. April um 
19:30 Uhr.
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Kreuzkirchengemeinde

Aktivprogramm

Dienstag, 3. Februar

„Start in die neue Saison“

Unsere heutige Fahrt geht in den

Fläming, wo sich der Ort Wiesenburg

um ein Schloss gruppiert. Vom Dorf

aus hat das Gebäude den Charakter

einer Burg, zur Parkseite hin offen-

bart sich die stolze Schlossfassade.

1161 erstmals erwähnt, haben sich

Teile des Torhauses, des mächtigen

Bergfrieds und der Ringmauer aus

dem 13. Jh. erhalten, ansonsten wur-

de aus der alten, ausgebrannten Burg

im 16.Jh. ein Renaissanceschloss, in

dem sich heute Privatwohnungen

und Arbeitsstätten befinden. Im 48

m hohen Bergfried, der einen schö-

nen Blick auf die Landschaft eröffnet,

sind  die Touristeninformation und

die Heimatstube mit kleinem Muse-

um  untergekommen. Eine Perle ist

der im 19. Jh. entstandene Schloss-

park mit Terrassenbeeten, Teichen

und mehr als 50 verschiedenen

Baumarten. Weiter hinten steht eine

hübsche Feldsteinkirche aus dem

13.Jh. mit bemalter flacher Holzdecke.

In der Schlossschänke „Zur Remise“

erwartet uns ein kalt-warmes

Schlachtebuffet nach „Flämischer

Art“. Zwischen Mittag und Kaffee

besteht die Möglichkeit zu einem

Spaziergang und zum Besuch der

nahen Kirche.

Kosten: 35 Euro

Abfahrt: 10:30, Kreuzkirche

Dienstag, 10. Februar

Wir besuchen das Kunstforum der

Berliner Volksbank. Dort werden wir

die Ausstellung „HAP Grieshaber

100 - Zeitgeschehen und Natur“ be-

suchen. HAP Grieshaber, der in die-

sem Monat 100 Jahre alt würde, gilt

als der bekannteste deutsche Bild-

schneider der Nachkriegszeit.

Diese Schau fokussiert das Werk

des Künstlers zwischen den Polen

der künstlerischen Subversion und

der Feier der Natur. Blätter, mit de-

nen Grieshaber auf das politische

Zeitgeschehen und die ökologische

Fragestellung reagiert, begegnen zeit-

losen Naturschilderungen und my-

thologischen Szenerien.

Kosten: 4 Euro, erm. 3 Euro

Treffpunkt: 10:00, M29 Endhalte-

stelle Roseneck

Mittwoch, 18. Februar

„Märchen aus aller Welt“ - ein

Nachmittag mit Märchen, Musik,

Kaffee und Gesprächen

Treffpunkt: 15:00 in den Gemeinde-

räumen , Hohenzollerndamm 130a

Dienstag, 24. Februar

20 Jahre nach dem Mauerfall besu-

chen wir das DDR-Museum an der

Spreepromenade in Mitte.

Wir finden Alltagskultur eines

vergangenen Staates zum Anfassen,

Fotografien, Zeitzeugenberichte, Ob-

jekte, Dokumente und interaktive

Stationen  zur Arbeit und Freizeit,

Bildung, Politik und Mobilität.

Kosten: 5,50 Euro, erm. 3,50 Euro

Treffpunkt: 10:00, Bus 249 Elster-

platz

Alle, die noch Lust und Zeit haben,

ein weiteres, sehr interessantes Mu-

seum zu besuchen, können noch mit-

gehen zum Pariser Platz. Dort befin-

det sich das Museum „The

Kennedys“, in dem sich eine Samm-

lung von Fotografien,

offiziellen Dokumen-

ten und privaten Pa-

pieren von der

Jahrhundertwende

bis in die 1960er Jahre

befindet.

Kosten: 7 Euro, erm.

3,50 Euro

Dienstag, 10. März

Unser heutiger Tagesausflug führt

uns nach Halle an der Saale.

Die Entdeckungsreise durch die

1200-jährige „Kulturhauptstadt

Sachsen-Anhalts“ führt  u.a. über

den Hallmarkt als eine der Quellen

der Stadtgeschichte. Wo einst die

Salzwirker das „weiße Gold“ her-

stellten, befindet sich heute der

Göbelbrunnen mit Zeitzeugen der

halleschen Geschichte. Der Markt mit

seinen 5 Türmen als Wahrzeichen

der Stadt beherbergt u.a. die Markt-

kirche „Unser lieben Frauen“, einst

auch Wirkstätte Martin Luthers und

Georg Friedrich Händels. Am Markt

steht sein Denkmal und in der

Marienkirche sehen Sie die „Königin

der Instrumente“, auf der er einst das

Orgelspiel erlernte. In der Markt-

kirche ist die originale Totenmaske

Luthers zu sehen. Der Rundgang

führt weiter zum „Alten Markt“ mit

dem Eselsbrunnen, vorbei am Beatles

Museum hin zur spätgotischen

Moritzkirche.

Der berühmteste deutsch-

amerikanische Bauhausmeister

Lyonel Feininger hat zwischen 1929

und 1931 elf große Halle-Gemälde

und 29 Grafiken geschaffen. Er zeigte

sie mit seinen Blicken auf die

Marienkirche, den Dom, den Roten

Turm, mit Blicken in die alte Stadt-

landschaft.

Nach der Stadtführung essen wir

zu Mittag. Am Nachmittag besuchen

wir das Landesmuseum für Vorge-

schichte in Halle. Dort wird seit Mai

2008 die „Himmelsscheibe von

Nebra“ gezeigt. Die Himmelsscheibe

ist eine Bronzeplatte aus der Bron-

zezeit mit Applikationen aus Gold,

die offenbar astronomische Phäno-

mene und Symbole religiöser

Themenkreise darstellt. Sie gilt als

die weltweit älteste konkrete

Himmelsdarstellung und als einer

der wichtigsten archäologischen

Funde aus dieser Epoche.

Kosten: 45 Euro

Abfahrt: 8:30, Kreuzkirche

FAMILIE MIT ZWEI KINDERN (3 J/10 MO) 

SUCHT KINDERBETREUER/IN. 
Aufgaben: Kinder vom Kindergarten abholen; 

anschließend snacks zubereiten, spielen, basteln, 

sonstige Aktivitäten (zuhause und im Freien).  

Anforderungen: regelmäßig an 2 festen 

Werktagen/Woche von 15-19h 

Sprachkenntnisse: Deutsch und mglst. Englisch 

Kontakt unter: 030 – 23003491 

MGBS
STEUERBERATUNG

Marko G. Bohlmann
- Steuerberater -

- staatl. gepr. Betriebswirt -

Lassenstr. 17                          14193 Berlin (Grunewald)
Tel.:   030 / 853 50 41                    Fax.:   030 / 853 63 35

MGBS-Steuerberatung@DatevNet.de

Steuerberatung
und betriebswirtschaftliche Betreuung

in Ihrer Nähe!

Wir sind der fachlich kompetente Ansprechpartner für:

Rentner, Arbeitnehmer, Vermieter sowie 
Freiberufler und Gewerbetreibende

(Personen- und Kapitalgesellschaften)

Aktivprogramm

Busausflug im April

Museumsbesuch

Der Busausflug im April führt uns 
am Dienstag, den 25. April, in 

die Lutherstadt Wittenberg.
Wir erhalten interessante Einblicke 

in das Leben und Wirken des Refor-
mators und erleben den historischen 
Stadtkern der Lutherstadt. Wir be-
ginnen mit dem Besuch der Schloss-
kirche und werden dort von einem 
Schlossführer über die theologischen 
und baulichen Gegebenheiten infor-
miert. Anschließend geht es mit der 
Altstadtbahn (es wird ein großer 
Spaß) auf Stadterkundung, zum Mit-
tagessen und danach zum 360-Grad-
Panorama von Asisi. Wir erklimmen 
die Aussichtsplattform und finden 

Am Donnerstag, den 27. April, 
fahren wir gemeinsam nach 

Potsdam in das neu eröffnete Mu-
seum Barberini. Bis zum 28. Mai ist 
dort unter anderem noch die Eröff-
nungsausstellung „Impressionismus. 
Die Kunst der Landschaft“ auch mit 
Werken aus diversen Privatsammlun-
gen zu sehen. Mit der Führung „Farbe 
ist Licht. Tages- und Jahreszeiten im 
Impressionismus“ erkunden wir, mit 
welchen malerischen Mitteln Künst-
ler wie Claude Monet, Alfred Sisley 
und Camille Pissarro Reflexionen im 
Schnee und auf Wasseroberflächen 
auf die Leinwand brachten. 

Im Anschluss bleibt sicher noch Zeit 
für ein gemütliches Beisammensein.
Treffpunkt: 16:00, S-Bahnhof Grune-
wald, Gleis 1 (S7 Potsdam) oder 16:50 
Uhr Foyer Museum Barberini 
Kosten: 17 Euro (Eintritt inkl. Füh-
rung)
Verbindliche Anmeldung bitte im 
Kirchenbüro  83 22 46 63 oder AB 
 0178 179 65 57

Antje v. Streit

Ensemble-Abend
Sa, 22. April, 19:00, Kreuzkirche

Es spielt das Berliner Sheridan En-
semble u.a. Kompositionen von F. 

Geminiani, J. C. Pepusch, J. A. Hasse, 
G.F. Händel. Alle Komponisten des 
Programms haben einen Bezug zur 
musikalischen Metropole London 
und der Person Georg Friedrich Hän-
dels. Dieser hat den Großteil seines 
Berufslebens in London verbracht, 
war aber nur einer von zahlreichen 
ausländischen Komponisten, die in 
Englands Hauptstadt auswander-
ten.

Das Berliner Sheridan Ensemble 
ist bekannt für seine facettenreichen 
Projekte, die Barock bis Gegenwart 
umfassen. Die Mitglieder des Sheri-
dan Ensembles sind Konzertmeister 
verschiedener Kammerorchester und 
spielen bei Orchestern und Ensemb-
les wie den Berliner Philharmonikern, 
dem Deutschen Sinfonieorchester 
Berlin oder dem Ensemble Modern.
Eintritt: 12 Euro, erm. 9 Euro

uns im Wittenberg der Renaissance 
wieder. Mit Sound- und Lichteffekten 
erleben wir den Wechsel von Tag und 
Nacht und fühlen uns in das Gesche-
hen um 1517 zurückversetzt.

Zum Abschluss genießen wir Kaf-
fee und Kuchen auf einem Hotelschiff 
direkt auf der Elbe.
Abfahrt: 8:00, Kreuzkirche
Kosten: 55 Euro inkl. Mittagessen, 
Kaffeegedeck, Führung Schlosskirche 
Stadtrundfahrt, Eintritt und Führung 
Panoramabild.
Verbindliche Anmeldung bitte im 
Kirchenbüro  83 22 46 63

Rainer Hennekes
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Gemeindeveranstaltungen

Erwachsene und Senioren
Geburtstagskaffee 
Do, 27. April, 15:00
Alle Geburtstagskinder aus dem Monat 
April sind eingeladen zu einer fröhlichen 
Runde bei Kaffee und Kuchen im Blauen 
Salon des Gemeindehauses. Um Anmel-
dung über die Küsterei wird gebeten.
       Pfr. Dr. Groß
Seniorenfrühstück 
Mi, 5. April, 9:30, Rainer Hennekes 
im Blauen Salon des Pfarrhauses, 
Hohenzollerndamm 130 A
Seniorennachmittag 
Mi, 19. April, 15:00
Informationen bei Diakon
Hennekes
Gruppe 60+/- 
(nur für Frauen) 
Mi, 12. und 26. April, 10:00  
Karin Regierer, Ina Rietdorf

Gymnastik für Senioren 
Do, 10:00, Gemeindesaal, mit Kran-
kengymnastiklehrerin Imke Köhler 
Anmeldung über Familienbildung 
 863 90 99 18
Frauengymnastik 
Di, 17:45 - 18:45 (nur nach
Rücksprache mit Frau Schiller) 
 825 95 37
Freies Tanzen 
Jeden 2. Sonntag im Monat 
15:30 – 18:00  
Herzliche Einladung zu Rumba, 
Tango, ChaChaCha, Walzer u.a. 
Frau Dierke  825 61 11
Frauengymnastik der 
Familienbildung
Mi 9:30 - 10:30 10:30 - 11:30 
Do 19:00 - 20:00 20:00 - 21:00
Gemeindesaal, mit Krankengym-
nastiklehrerin Imke Köhler,
Anmeldung über Familienbildung 
 863 90 99 18
Tischtennis 
Mo, 19:00 - 22:00
Matthias Heberling 
E-Mail: matzeheberling@web.de
Yoga
Di, 19:00 - 20:30, im Turm 3. Etage 
Jana Voigt  0172 952 32 42

Vortragsreihe
„Kirche und Gesellschaft“
Nicht im April

Passionsandacht
Di, 11. April, 19:30, Brauthalle

Gottesdienst im KWA-Stift
Fr, 21. April, 16:00
Pfr. Dr. Groß

Musik
Chor 
Mi, 19:30, Gemeindesaal 
Sachiko Meßtorff 
Informationen unter  897 73 40

Kinder
Spiel- und Kontaktgruppe 
Für Eltern mit Kindern ab 8 Wochen 
Mo, Do 9:30 - 11:30, Turm, 3. Stock 
Anmeldung:  0157 51 70 10 15
Kirche mit Kindern
Di, 4. April, 10:30, Kreuzkirche
Pfr. Dr. Groß

Jugendgruppen
Konfirmandenunterricht 
Do, 14-täglich, 17:00

Café Tower 
Nach Verabredung

Blauer Salon im April
Fr, 28. April, 17:00, Gemeindehaus

Neugründung eines 
Kammerchores

Ich möchte einen Kammerchor 
gründen und suche dafür ambi-

tionierte Sängerinnen und Sänger, 
möglichst mit Chorerfahrung für 
besondere Aufführungen und Ver-
anstaltungen.

Es soll projektorientiert gearbeitet 
und geprobt werden.

Ich freue mich über Ihr Interesse. 
Gerne können Sie mich für weitere 
Fragen und Absprachen kontaktieren: 
messtorff@kreuzkirche-berlin.de

Sachiko Meßtorff

Volleyballmannschaft „Kreuzfeuer“ 
Mi, 18:00, Ev. Gymnasium zum 
Grauen Kloster (Neue Halle), 
Salzbrunner Str. 41, Tim Weiske

„Arabische Nächte“ - ein 
Nachmittag für die Sinne 

Unter diesem Motto steht unser 
Programm im April mit Liedern 

über und um die Länder der Morgen-
röte. Viele berühmte Komponisten 
reizte und beschäftigte das Exotische. 
Sie siedelten ihre Werke in Indien, 
China und im osmanischen Reich 
an. An diesem Nachmittag für die 
Sinne werden Sie mit orientalischen 
Dichtungen, berühmten Liedern und 
Arien sowie Wissenwertem zu den 
Ländern der Morgenröte in „Tausend 
und eine Nacht“ entführt. Es erklin-
gen Arien aus Wolfgang Amadeus 
Mozarts „Zauberflöte“ und „Entfüh-
rung aus dem Serail“, Franz Lehars 

„Land des Lächelns“, Leo Falls „Die 
Rose von Istanbul“ und viele andere. 
Melodien aus dem Musical „Aladin“ 
und „Im Lande des Pharaos“ sowie 
witzige Chansons runden diesen 
musikalischen Ausflug in exotische 
Gefilde ab.

Die Sopranistin Jeanette Rasenber-
ger wird uns in die Welt der Phan-
tasie und Märchen entführen. Mit 
dem  Klavier wird Andreas Wolter 
sie begleiten. Beide sind für uns gute 
Bekannte, und wir freuen uns, dass 
sie mal wieder bei uns sind.

Der Eintritt ist frei. Wir bitten aber 
um Spenden, damit wir Ihnen ein 
gutes Programm bieten können.

Rainer Hennekes
und Karin Regierer
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Fördermöglichkeiten
Spenden für die 
Kreuzkirchengemeinde 
Kontoinhaber: 
Kreuzkirchengemeinde 
IBAN: DE22 1012 0100 6169 0320 09 
BIC: WELADED1WBB. 
Den Verwendungszweck (z.B. 
Gemeindebrief, Kirchenmusik) be-
stimmen Sie selbst. Wenn Sie eine 
Spendenbe schei nigung benötigen, 
rufen Sie uns bitte an.

Förderverein des Ev. Kindergar-
tens der Kreuzkirchenge meinde 
in Berlin-Schmargendorf 
Kontoinhaber: 
Förderverein KiTa Kreuz 
IBAN: DE73 1012 0100 1004 0070 04 
IC: WELADED1WBB

Verein der Freunde der Musik in 
der Evangelischen Kreuzkirche 
Schmargendorf e.V. 
K.-F. Pfizenmayer  81 49 58 61 
E. Schneider-Münchehofe 
 46 06 84 75 
e.schneider-muenchehofe@web.de 
Kontoinhaber: Verein der Freunde 
der Musik 
IBAN: DE83 1004 0000 0642 0582 00
BIC: COBADEFFXXX

Kirchenbüro
Kerstin Zander, Dirk Mleczkowski
Hohenzollerndamm 130 A
 83 22 46 63,  83 22 46 69
Mo, Fr 10:00 - 12:00, Di, Do 16:00 - 18:00
kirchenbuero@wilmersdorfer-
sueden-evangelisch.de
Offene Tür im Gemeindehaus
mit Kaffee, Kuchen, Gesprächen 
und Informationen
Do, 15:00 – 17:00
Pfarrer
Pfarrer Dr. Andreas Groß
 82 79 22 79 oder 89 77 34 18
gross@kreuzkirche-berlin.de
Sprechstunden nach Vereinbarung
Kirchenmusik/Chorleitung
Sachiko Meßtorff
Informationen unter  897 73 40
messtorff@kreuzkirche-berlin.de

Kontakte
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Aktivprogramm

Dienstag, 3. Februar

„Start in die neue Saison“

Unsere heutige Fahrt geht in den

Fläming, wo sich der Ort Wiesenburg

um ein Schloss gruppiert. Vom Dorf

aus hat das Gebäude den Charakter

einer Burg, zur Parkseite hin offen-

bart sich die stolze Schlossfassade.

1161 erstmals erwähnt, haben sich

Teile des Torhauses, des mächtigen

Bergfrieds und der Ringmauer aus

dem 13. Jh. erhalten, ansonsten wur-

de aus der alten, ausgebrannten Burg

im 16.Jh. ein Renaissanceschloss, in

dem sich heute Privatwohnungen

und Arbeitsstätten befinden. Im 48

m hohen Bergfried, der einen schö-

nen Blick auf die Landschaft eröffnet,

sind  die Touristeninformation und

die Heimatstube mit kleinem Muse-

um  untergekommen. Eine Perle ist

der im 19. Jh. entstandene Schloss-

park mit Terrassenbeeten, Teichen

und mehr als 50 verschiedenen

Baumarten. Weiter hinten steht eine

hübsche Feldsteinkirche aus dem

13.Jh. mit bemalter flacher Holzdecke.

In der Schlossschänke „Zur Remise“

erwartet uns ein kalt-warmes

Schlachtebuffet nach „Flämischer

Art“. Zwischen Mittag und Kaffee

besteht die Möglichkeit zu einem

Spaziergang und zum Besuch der

nahen Kirche.

Kosten: 35 Euro

Abfahrt: 10:30, Kreuzkirche

Dienstag, 10. Februar

Wir besuchen das Kunstforum der

Berliner Volksbank. Dort werden wir

die Ausstellung „HAP Grieshaber

100 - Zeitgeschehen und Natur“ be-

suchen. HAP Grieshaber, der in die-

sem Monat 100 Jahre alt würde, gilt

als der bekannteste deutsche Bild-

schneider der Nachkriegszeit.

Diese Schau fokussiert das Werk

des Künstlers zwischen den Polen

der künstlerischen Subversion und

der Feier der Natur. Blätter, mit de-

nen Grieshaber auf das politische

Zeitgeschehen und die ökologische

Fragestellung reagiert, begegnen zeit-

losen Naturschilderungen und my-

thologischen Szenerien.

Kosten: 4 Euro, erm. 3 Euro

Treffpunkt: 10:00, M29 Endhalte-

stelle Roseneck

Mittwoch, 18. Februar

„Märchen aus aller Welt“ - ein

Nachmittag mit Märchen, Musik,

Kaffee und Gesprächen

Treffpunkt: 15:00 in den Gemeinde-

räumen , Hohenzollerndamm 130a

Dienstag, 24. Februar

20 Jahre nach dem Mauerfall besu-

chen wir das DDR-Museum an der

Spreepromenade in Mitte.

Wir finden Alltagskultur eines

vergangenen Staates zum Anfassen,

Fotografien, Zeitzeugenberichte, Ob-

jekte, Dokumente und interaktive

Stationen  zur Arbeit und Freizeit,

Bildung, Politik und Mobilität.

Kosten: 5,50 Euro, erm. 3,50 Euro

Treffpunkt: 10:00, Bus 249 Elster-

platz

Alle, die noch Lust und Zeit haben,

ein weiteres, sehr interessantes Mu-

seum zu besuchen, können noch mit-

gehen zum Pariser Platz. Dort befin-

det sich das Museum „The

Kennedys“, in dem sich eine Samm-

lung von Fotografien,

offiziellen Dokumen-

ten und privaten Pa-

pieren von der

Jahrhundertwende

bis in die 1960er Jahre

befindet.

Kosten: 7 Euro, erm.

3,50 Euro

Dienstag, 10. März

Unser heutiger Tagesausflug führt

uns nach Halle an der Saale.

Die Entdeckungsreise durch die

1200-jährige „Kulturhauptstadt

Sachsen-Anhalts“ führt  u.a. über

den Hallmarkt als eine der Quellen

der Stadtgeschichte. Wo einst die

Salzwirker das „weiße Gold“ her-

stellten, befindet sich heute der

Göbelbrunnen mit Zeitzeugen der

halleschen Geschichte. Der Markt mit

seinen 5 Türmen als Wahrzeichen

der Stadt beherbergt u.a. die Markt-

kirche „Unser lieben Frauen“, einst

auch Wirkstätte Martin Luthers und

Georg Friedrich Händels. Am Markt

steht sein Denkmal und in der

Marienkirche sehen Sie die „Königin

der Instrumente“, auf der er einst das

Orgelspiel erlernte. In der Markt-

kirche ist die originale Totenmaske

Luthers zu sehen. Der Rundgang

führt weiter zum „Alten Markt“ mit

dem Eselsbrunnen, vorbei am Beatles

Museum hin zur spätgotischen

Moritzkirche.

Der berühmteste deutsch-

amerikanische Bauhausmeister

Lyonel Feininger hat zwischen 1929

und 1931 elf große Halle-Gemälde

und 29 Grafiken geschaffen. Er zeigte

sie mit seinen Blicken auf die

Marienkirche, den Dom, den Roten

Turm, mit Blicken in die alte Stadt-

landschaft.

Nach der Stadtführung essen wir

zu Mittag. Am Nachmittag besuchen

wir das Landesmuseum für Vorge-

schichte in Halle. Dort wird seit Mai

2008 die „Himmelsscheibe von

Nebra“ gezeigt. Die Himmelsscheibe

ist eine Bronzeplatte aus der Bron-

zezeit mit Applikationen aus Gold,

die offenbar astronomische Phäno-

mene und Symbole religiöser

Themenkreise darstellt. Sie gilt als

die weltweit älteste konkrete

Himmelsdarstellung und als einer

der wichtigsten archäologischen

Funde aus dieser Epoche.

Kosten: 45 Euro

Abfahrt: 8:30, Kreuzkirche

FAMILIE MIT ZWEI KINDERN (3 J/10 MO) 

SUCHT KINDERBETREUER/IN. 
Aufgaben: Kinder vom Kindergarten abholen; 

anschließend snacks zubereiten, spielen, basteln, 

sonstige Aktivitäten (zuhause und im Freien).  

Anforderungen: regelmäßig an 2 festen 

Werktagen/Woche von 15-19h 

Sprachkenntnisse: Deutsch und mglst. Englisch 

Kontakt unter: 030 – 23003491 

 

 110 Jahre 

Bestattungen Schuster 
 

 

Berlin - Wilmersdorf 
Berliner Str. 22, 10715 Berlin 
 

  030 / 8200 92 - 0 
  030 / 8200 92 22 
 

www.bestattungen-schuster.de 
 
 

 

Bestattungsvorsorge 
Individuelle Beratung und Betreuung im Familienbetrieb 

Erdbestattungen 
 Feuerbestattungen 

Überführungen  
Naturbestattungen 
Baumbestattungen 

Seebestattungen 

110 Jahre 

Bestattungen Schuster 
 

 

Bestattungsvorsorge 
Individuelle Beratung und Betreuung im Familienbetrieb 

 

Kindergarten
Leiterin: Angela Ansorge 
„Lemiki“ Leben mit Kindern gGmbH 
Ev. Kindertagesstätte Kreuz 
Elgersburger Str. 2, 14193 Berlin 
 825 54 34     83 20 06 03 
kreuz@lemiki.de
Miniclub
Leiterin: Simone Michael 
Hohenzollerndamm 130 A 
 89 77 34 16 (vormittags) 
ekg@kreuzkirche-berlin.de
Seniorenarbeit
Rainer Hennekes  89 77 34 19
senioren@kreuzkirche-berlin.de
Antje v. Streit  0178 179 65 57
streit@kreuzkirche-berlin.de

Gemeindekirchenrat
Almuth Beyer (V) ................................
.............beyer@kreuzkirche-berlin.de
Elke Bröcker-Claßen ...........825 47 84
Katrin Eis ..............................825 93 73
Pfr. Dr. Andreas Groß (S) 82 79 22 79
Xenia von Hammerstein
Ralf Hannemann ..............84 78 82 92 
....................... hannemann@online.de
Andreas Ritter ......................826 31 88
Dr. Ursula von Schenck ...89 73 06 93
Felix von Treuenfels...0172 457 33 91

V = Vorsitzender, S = Stellvertretender Vorsitzender

Vorsitzende Gemeindebeirat 
Susanne Gramberg

Gemeindejugendrat
Jonas Gramberg
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Liebe Linden- 
kirchengemeinde,

mein Name ist 
Elisa Sgraja und 
ich bin die neue 
Vikarin in Ihrer 
Gemeinde.

Ich bin dreißig 
Jahre alt, ver-
heiratet und in 
Berlin geboren, 
aufgewachsen und wohnhaft.

Nach dem Studium und dem ersten 
Theologischen Examen an der Hum-
boldt-Universität befinde ich mich 
nun in der zweiten und praktischen 
Ausbildungsphase – dem Vikariat.

Die erste Station meines Vikariats 
war die Grundschule am Rüdes-
heimer Platz, wo ich evangelischen 
Religionsunterricht erteilt habe. Nach 
sechs Monaten komme ich nun zu 
Ihnen in die Gemeinde, wo ich vie-
le Praxisfelder der gemeindlichen 
Arbeit kennenlernen und dann auch 
selbst gestalten und verantworten 
werde. Pfarrerin Schwietering-Evers 
wird mich dabei als Mentorin be-
gleiten.

Für anderthalb Jahre habe ich nun 
die Gelegenheit, Sie kennenzulernen, 
mit Ihnen  zusammenzuarbeiten, von 
Ihnen zu lernen, Sie zu begleiten und 
von Ihrem lebendigen und vielseiti-
gen Gemeindeleben zu profitieren 
und es mitzugestalten. Darauf freue 
ich mich schon sehr.
Bis bald also und herzliche Grüße!

Ihre Elisa Sgraja

Ausflüge mit dem Zug
Mi, 26. April, 9:00
Landkreis Märkisch Oderland - „Es 
grünt so gelb, wenn die Adonisrös-
chen blühen“
Nach 2 Stunden Zugfahrt (1 Umstieg) 
und ca. 30 Minuten Fußweg an der 
Land- und Dorfstraße entlang geführ-
te Wanderung an den „Oderhängen 
Mallnow“ zu den immer seltener 
werdenden Frühlingsboten.
Kosten pro Person: 5 Euro für die 
Erhaltung des Naturschutzgebietes 
und 6 Euro Gruppenkarte BBT (keine 
Kosten für Fahrt mit der Bahn für 
Inhaber der VBB65plus-Karte!)

Do. 4. Mai, 9:00
„Reformation fand sta(d)tt – Die 
Reformation und ihre Folgen“
Was Luther nicht gefiel: Wallfahrt 
und Ablasshandel
Bad Wilsnack: Einst Wallfahrtsort, 
heute Kurstadt
Kosten pro Person: 9 Euro für die 
Stadt- und Kirchenführung und 6 
Euro Gruppenkarte BBT (keine Kos-
ten für Fahrt mit der Bahn für Inhaber 
der VBB65plus-Karte!)
Verbindliche Anmeldung bis zum 19. 
bzw. 27. April erbeten!
 827 922 33 (AB)

Do,18. Mai
Wo Luther mal nach dem rechten 
sah: Kirchenvisitation im Fläming
Brück: Mehr als Titanen der Renn-
bahn… - Genaue Angaben in der 
Mai-Ausgabe von Himmel & Erde

Achtung: Für Gehbehinderte sind 
Ausflüge mit dem Zug nicht geeig-
net! Treffpunkt wird bei Anmeldung 
bekannt gegeben.
Nach den Besichtigungen ist Gele-
genheit zu einer Mittagspause; Essen 
und Getränke zahlt jede/r extra.

Tagesfahrt mit dem Bus
Do, 1. Juni
Torgau – Stadt der Reformation und 
Renaissance
Im Reisepreis enthaltene Leistungen: 
Busfahrt, Mittagessen, Besichtigung 
der Marienkirche und der Schloss-
kirche im Rahmen der Stadtführung, 
Führung durch den historischen 
Stadtkern, Eintritt Katharina-Luther-
Stube, ganztägige Reiseleitung.
Bitte geben Sie bei der Anmeldung an, 
welches Gericht Sie zu Mittag essen 
möchten.
Genaue Angaben in der Mai-Ausgabe 
von Himmel & Erde.
Abfahrt: Johannisberger Straße 15A, 
9:00
Preis pro Person: 54 Euro (bis 39 Teil-
nehmende 59 Euro)
Anmeldung unter  827 92 20 oder 
82 79 22 33. Die Fahrtkosten sind bei 
Frau Vinolo im Voraus zu entrich-
ten.

Aktivprogramm

HelferInnen für 
den Kirchentag 

gesucht!

Beim Kirchentag vom 24. bis 
28. Mai hat unsere Gemeinde 

ein Gemeinschaftsquartier zu 
betreuen. Wir suchen Menschen, 
die bereit sind, Nachtwachen 
zu übernehmen oder bei der 
Frühstücksausgabe mitzuhelfen. 
Außerdem haben wir einen Ver-
pflegungsstand am „Abend der 
Begegnung“ (24. Mai), bei dem 
wir auch noch unterstützende 
Hände brauchen. Bitte melden Sie 
sich im Gemeindebüro!
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Pfarrdienst

Pfrn. Bettina Schwietering-Evers

Johannisberger Str. 15, 14197

Berlin, � 82 79 22 32

schwietering-

evers@lindenkirche.de

Pfr. Holger Dannenmann

Johannisberger Str. 14a, 14197

Berlin, � 82 79 22 31

dannenmann@lindenkirche.de

Gemeindebüro

Christiane Zwank (Küsterin)

Johannisberger Str. 15a, 14197

Berlin

buero@lindenkirche.de

� 827 92 20, � 82 79 22 41

Di 11-13 u. 17-19, Mi 9-13, Fr 9-13

Kindertagesstätte

Brigitte Kelling (Leiterin)

� 82 79 22 38

kita@lindenkirche.de,

www.kitalindenkirche.de

Kinder und Familien

Gisela Richter � 82 79 22 39

kinder@lindenkirche.de

Familienbildungsstätte (FBS)

� 853 53 52

Junge Gemeinde

Phillip Balt � 825 70 85,

balt@lindenkirche.de

Erwachsene / Sozialdienst

Ariane Vinolo � 82 79 22 33

erwachsene@lindenkirche.de

Sprechzeiten: Fr 9:00-10:30

Kontakte

Gemeindekirchenrat

Martin Bilden ................... 822 41 12

Pfr. Holger Dannenmann (S,W) .....

......................................... 82 79 22 31

Ariane Feldhaus ............... 821 13 13

Silvia Funk (V) ............... 79 70 40 80

Wolfgang Herter .............. 822 65 12

Sebastian Kubsch (E) .......................

................ kubsch@uni-potsdam.de

Christiane Rieger .......... 21 75 51 59

Dr. Florian Sachs (E) ......... 821 37 82

Pfrn. Bettina Schwietering-Evers ..

......................................... 82 79 22 32

Carsten Schulz (E) ............................

................... schulz.carsten@web.de

Dr. Andrea Uber ............ 82 40 76 50

Gerhard Wruck ................ 822 67 87

V = Vorsitzende, S = Stellvertretender Vorsitzender,

E = Ersatzälteste/r, W = geschäftsführender Pfarrer

Gemeindejugendrat

Christian Kopf

Juliane Lorasch

Annkatrin Schneider

eMail an den GJR-Vorstand:

gjr@lindenkirche.de
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Menschen in der

Lindengemeinde

Neues Leben

Siehe, ich habe dir geboten, dass du

getrost und unverzagt seist. (Josua 1, 9a)

Getauft wurde:

Jakob Wiegard

Vollendetes Leben

Meine Zeit steht in deinen Händen.

(Psalm 31, 16)

Kirchlich bestattet wurden:

Helga Kibbas ........................ 73 Jahre

Thomas Frick ........................ 67 Jahre

Klara Beimert ....................... 87 Jahre

Katharina Schwodenk ........ 84 Jahre

Auguste Jacob ....................... 80 Jahre

Hildegard Krause ................. 92 Jahre

Ursula Büscher .................... 79 Jahre

Herbert Gerhardt ................ 67 Jahre

Helene Lahayne .................... 95 Jahre

Charlotte Hillman ............... 91 Jahre

Margarete Cultus ................. 94 Jahre

Gert Damaschke ................... 70 Jahre

Jürgen Petukat ...................... 64 Jahre

Gerda Gellert ........................ 83 Jahre

Renate König ........................ 84 Jahre

Anneliese Köckeritz ............. 79 Jahre

Ingeborg Hoffenreich ........... 86 Jahre

Für die Lindenkirchengemeinde ...

Empfänger: KVA Berlin Mitte-West

Konto-Nr.: 48 80 200 000

Bank Berliner Bank

Bankleitzahl: 100 200 00

Zweck: Lindenkirche (ggf.

Arbeitsbereich

angeben!)

Eine Spendenbescheinigung bitte

einfach unter � 827 92 20 anfordern.

Für unsere Kita ...

Verein der Freunde der Kindertages-

stätte der Lindenkirchengemeinde

Berlin-Wilmersdorf e.V.

Konto-Nr.: 15 66 97 50 13

Bank: KD-Bank Duisburg

Bankleitzahl: 350 601 90

Zweck: Freunde der Kita

(ggf. Zweck)

Fördermöglichkeiten

Jugendcafé
Mi, 19:00, mit Abendessen,
Claudia Wüstenhagen mit Junior-
team

Juniorteamertreffen
Mi, 17:30, Jugendetage
Claudia Wüstenhagen mit Team

Kinder
Kindergruppe „Kirchenmäuse“

Mo, Mi, 9:00 - 12:00
Die ersten Schritte in Richtung Kin-
dergarten – ein Angebot für Kinder 
ab 18 Monaten. In einem geregelten 
Ablauf mit Frühstück, Singen, Basteln 
und Spielen erfahren Kinder ihre 
Selbstständigkeit und die Grundsät-
ze des sozialen Miteinanders. Ohne 
Elternteilnahme!

Kultur und Lernwelten e. V.
Lerntraining, Musical u.v.m.
www.kuule-welten.de
 58 89 53 02

Kinderkirche
Mo, 3. April, 16:00 - 16:45

PEKiP-Kurs
Do, 10:00 - 11:30
Leitung: Gisela Richter
Kursgebühr: 65 Euro für 10 Termine
Anmeldung und Information:
Gisela Richter,  82 79 22 39
(kinder@lindenkirche.de)

Eltern-Kind-Gruppe
Di, 10:00 - 11:30
Ein Angebot für Eltern mit Kindern 
ab einem halben Jahr.
Einstieg jederzeit möglich

Angebote der Ev. Familien-
bildung Charlottenburg-
Wilmersdorf

Kinderchor
Di, 15:30 - 16:30 für Kinder ab 4 Jah-
ren bis ins Schulalter
Einstieg jederzeit möglich.
Leitung: Heike Gerber (Kirchenmu-
sikerin),

Musikalische Früherfahrung 
für 4- bis 6-jährige Kinder
Mo, 15:30 - 16:30 und 16:30 - 17:30, 
Heike Gerber

Musikgarten 
für Babys ab 3 Monaten mit Eltern
Fr, 15:00 - 15:45,
für 3-jährige Kinder mit Eltern
Fr, 16:00 - 17:00,
Angelika Schiefer

Gruppe für Tagesmütter mit ihren 
Tageskindern
Fr, 9:15 - 10:45,
Christiane Fuß

Jugend

Familien

Kirchenmusikbeauftragter
KMD Günter Brick  89 73 33 50

Posaunenchor
Rüdiger Meyer  0332 322 17 52 
Mi, 19:30, Turmzimmer

Berliner Mädchenchor
der Musikschule
Charlottenburg-Wilmersdorf
an der Lindenkirche

Sabine Wüsthoff  821 60 09 
Teilnahme nach Rücksprache

Gospelchor „Wings of Joy“
Otmar Bergler  404 20 46 
Do, 19:30, Kleiner Saal

Musik

24h häusliche Betreuung

    ausgewählt nach Ihren Wünschen

    mit jährlich über 3.500 Vermittlungen

    u.a. tägliche Kündigungsmöglichkeit

Birte Carstensen & Katja Motel

Die

Alternative

heim!

Rundum-Betreuung zu Hause

Nähkurs mit Vorkenntnissen
Sa, 29. April, 10:00-15:00
in der Jugendetage, Binger Straße 73, 
2. OG
Für diesen Workshop sind erste allge-
meine Nähkenntnisse erforderlich. Es 
soll an einem eigenen mitgebrachten 
Projekt gearbeitet werden, um so wei-
ter Kenntnisse zu erwerben. Bitte alle 
Materialien mitbringen!
Leitung: Kristin Schulz
Kosten: 30 Euro,

Für alle Angebote der Ev. Familien-
bildung ist eine Anmeldung unter 
 863 90 99 18 oder E-Mail: fb@cw-
evangelisch.de erforderlich!
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Erwachsene

Lindenkirche

Bildung und Begegnung
Bibelstunde
Zurzeit beschäftigt sich die Bibel-
stunde mit den vorgeschlagenen 
Predigttexten des jeweils nächsten 
Sonntags.
Mo, 3. April: Hebräer 11, 1-2.39b-40; 
12, 1-3
Mo, 10. April: Jesaja 53 
Mo, 17. April: keine Bibelstunde
Mo, 24. April: Johannes 10, 11-16 
(27-30)
Mo, 1. Mai: keine Bibelstunde
nach dem Abendgebet, Beginn ca. 
18:30, Kleiner Saal
Literarisches und Gespräche
Mo, 10. und 24. April, 16:30 - 17:30
Kleiner Saal
Geburtstags-Besuchsdienstkreis
Den aktuellen Termin erfahren Sie im 
Gemeindebüro.
Mittagstisch
Fr, 12:00 (außer in den Schulferien) 
Anmeldungen jeweils bis Mittwoch 
über die Küsterei
Gymnastik für Senioren 
Mo, 10:30 - 11:30, Anfragen bei 
Frau Trägler  833 86 94 
„Line Dance“ 
Frau Beckmann
 0172 302 71 00 oder 89 74 55 20
Fr, 14:00 - 15:30 und 16:00 - 18:30, 
Großer Saal
Kosten: 6,50 Euro pro Teilnehmer.
Fit im Kopf 
Gedächtnistraining mit Musik und 
guter Laune
Mi, 10:00 - 11:00, Kleiner Saal 
Leitung: Gesine Schmidt 
 831 44 48 
Kosten: 3 Euro pro Teilnahme
Lebenskraft und Wohlbefinden im 
Alltag
Fr, 11:00 – 12:00, Gemeindesaal
Atem-, Lockerungs-, Dehn- und Wi-
derstandsübungen
Kursgebühr: 55 Euro pro Block (10 
Termine à 60 Minuten).
Kursleitung: Claudia Balko, Dipl.
Atempädagogin, Schauspielerin und 
Theaterpädagogin, Anmeldung und 
Informationen unter  82 70 67 06 
oder im Gemeindebüro   827 92 20

Treffpunkte
Opern-Treff
Do, 27. April, 10:30
Rettung für den Heimatlosen…? 
Gespräch über die Opern „Der flie-
gende Holländer“ (R. Wagner) und 
„Billy Budd“ (B. Britten) und Verab-
redung des gemeinsamen Besuchs 
einer Aufführung an der Deutschen 
Oper Berlin
Kosten je Opernkarte 32 Euro.
Ort: Gemeindehaus, Johannisberger 
Straße 15A
Kreatives Malen 
Do, 11:00 - 13:00 
Gemeindehaus, 2. Stock 
Herr Krummrey  823 44 01
Tiffany-Gruppe
Mi, 14:00 - 17:00
Kreativraum, 2. Etage
Herr Krasemann , 711 48 72
Gesprächsangebot für Trauernde
Do, 6. April, 17:00 - 18:30
Gemeindehaus
Lust auf Tanzen?
Standard und Latein
Di; 18:30, Großer Saal
Schnuppertraining beim TSC Grün-
Weiß, nur für Paare, 2x kostenlos.
Anmeldung und Näheres:
 367 98 52 / 857 332 74

Das Lindencafé 
startet!

Am 15. Mai startet das Lindencafé 
wieder auf der Terrasse des Ge-

meindehauses in der Johannisberger 
Str. 15 A! An jedem Montag bis Sep-
tember (außer an Feiertagen!) gibt es 
ab 16:00 Uhr Getränke und Speisen 
vom Team des Lindencafés. Parallel 
findet wieder das Programm „Mon-
tags in Linde“ statt (siehe Aushang im 
Schaukasten): Offene Kirche, Lesun-
gen, Kinderkirche u.a. wechseln sich 
von Woche zu Woche ab. Wir freuen 
uns auf Ihren Besuch!
Unser Team sucht Helfer! Haben Sie 
Lust, sich mit uns gemeinsam zu 
engagieren? Wir würden uns sehr 
freuen! Sprechen Sie uns gerne an! 
Vielen Dank!

tolle et lege - 
et Luther

Erster Termin 
der neuen Saison!

Fr, 28. April, Kleiner Saal

Mitglieder des Teams lesen. Es 
spielt das Saxophonquartett  
„Düsenfischers Handarbeitszir-
kel“.

Einlass 20:00, Beginn 20:30 (!)
Eintritt: 5 Euro (erm. 2,50 Euro)

Unternehmungen
„Berliner schaut euch um in eurer 
Stadt!“
Do, 6. April, 11:00
„Alle Vögel sind schon da … und 
was quakt denn da im Pfuhl?“ – Ent-
decken Sie die unglaubliche Vielfalt 
der Natur in einer Großstadt bei der 
Führung durch die Naturschutzstati-
on Malchow im Berliner Norden.
Kosten: Spende erbeten!
Treffpunkt: wird bei Anmeldung 
bekannt gegeben
Anmeldung:  82 79 22 33
„Wanderung mit Ruwoldt‘s“
Do, 13. April, 9:00
Wanderung rund um die Rummels-
burger Bucht
Bitte festes Schuhwerk tragen; gewan-
dert wird mit flottem Schritt.
Treffpunkt: S Heidelberger Platz, 
Eingang neben Cosy Wasch
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Lindenkirche

Pfarrdienst
Pfrn. Bettina Schwietering-Evers 
Johannisberger Str. 15, 
14197 Berlin,  82 79 22 32 
schwietering-evers@lindenkirche.de
Pfr. Jens-Uwe Krüger 
 82 79 22 31 oder 69 54 79 27 
krueger@lindenkirche.de

Gemeindebüro
Johannisberger Str. 15A 
14197 Berlin 
buero@lindenkirche.de 
 827 92 20,  82 79 22 41 
Di, 11:00-13:00 und 17:00-19:00 
Mi, 9:00-13:00, Fr, 9:00-13:00

Kinder und Familien
Gisela Richter  82 79 22 39 
kinder@lindenkirche.de
Familienbildung 
 863 90 99 18
fb@cw-evangelisch.de

Kindertagesstätte
Stephanie Peter (Leitung) 
 82 79 22 38 
kita@lindenkirche.de 
www.kitalindenkirche.de
Privater Hortverein: 
Arbeit mit Kindern Lindenkirche e.V. 
Stephanie Peter  827 922 38 
Kitalindenkirche@gmx.de

Erwachsene
Ariane Vinolo  82 79 22 33 (AB) 
erwachsene@lindenkirche.de

Kontakte

Gemeindekirchenrat
Martin Bilden ....................822 41 12
Silvia Funk (V) .........0174 137 43 05
Pfr. Jens-Uwe Krüger ....69 54 79 27
Christian Muth .................................  
 .................christian.muth@gmx.net
Marion Oelschläger .........................  
 .........................mariono@freenet.de
Dr. Florian Sachs ..............................
 ....................... drdrsachs@yahoo.de
Pfrn. Bettina Schwietering- 
Evers (S, G) ...................... 82 79 22 32
Carsten Schulz ..................................  
 .....carsten.schulz@lindenkirche.de
Franziska Thinius (E).......822 33 77
Regine Unger (E) ...........83 03 24 26
Gerhard Wruck ................822 67 87
V = Vorsitzende, S = Stellvertretende Vorsitzende, 
E = Ersatzälteste/r, G = Geschäftsführung

Gemeindebeirat
Vorsitzende des Gemeindebeirats
Christine Hampel .............823 20 18

Junge Gemeinde und
Konfirmandenarbeit
Phillip Balt   863 90 99 01 
balt@lindenkirche.de


  w

w
w

.l
in

d
en

k
ir

ch
e.

d
e

Februar 2009 31

Lindenkirchengemeinde

Pfarrdienst

Pfrn. Bettina Schwietering-Evers

Johannisberger Str. 15, 14197

Berlin, � 82 79 22 32

schwietering-

evers@lindenkirche.de

Pfr. Holger Dannenmann

Johannisberger Str. 14a, 14197

Berlin, � 82 79 22 31

dannenmann@lindenkirche.de

Gemeindebüro

Christiane Zwank (Küsterin)

Johannisberger Str. 15a, 14197

Berlin

buero@lindenkirche.de

� 827 92 20, � 82 79 22 41

Di 11-13 u. 17-19, Mi 9-13, Fr 9-13

Kindertagesstätte

Brigitte Kelling (Leiterin)

� 82 79 22 38

kita@lindenkirche.de,

www.kitalindenkirche.de

Kinder und Familien

Gisela Richter � 82 79 22 39

kinder@lindenkirche.de

Familienbildungsstätte (FBS)

� 853 53 52

Junge Gemeinde

Phillip Balt � 825 70 85,

balt@lindenkirche.de

Erwachsene / Sozialdienst

Ariane Vinolo � 82 79 22 33

erwachsene@lindenkirche.de

Sprechzeiten: Fr 9:00-10:30

Kontakte

Gemeindekirchenrat

Martin Bilden ................... 822 41 12

Pfr. Holger Dannenmann (S,W) .....

......................................... 82 79 22 31

Ariane Feldhaus ............... 821 13 13

Silvia Funk (V) ............... 79 70 40 80

Wolfgang Herter .............. 822 65 12

Sebastian Kubsch (E) .......................

................ kubsch@uni-potsdam.de

Christiane Rieger .......... 21 75 51 59

Dr. Florian Sachs (E) ......... 821 37 82

Pfrn. Bettina Schwietering-Evers ..

......................................... 82 79 22 32

Carsten Schulz (E) ............................

................... schulz.carsten@web.de

Dr. Andrea Uber ............ 82 40 76 50

Gerhard Wruck ................ 822 67 87

V = Vorsitzende, S = Stellvertretender Vorsitzender,

E = Ersatzälteste/r, W = geschäftsführender Pfarrer

Gemeindejugendrat

Christian Kopf

Juliane Lorasch

Annkatrin Schneider

eMail an den GJR-Vorstand:

gjr@lindenkirche.de
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Menschen in der

Lindengemeinde

Neues Leben

Siehe, ich habe dir geboten, dass du

getrost und unverzagt seist. (Josua 1, 9a)

Getauft wurde:

Jakob Wiegard

Vollendetes Leben

Meine Zeit steht in deinen Händen.

(Psalm 31, 16)

Kirchlich bestattet wurden:

Helga Kibbas ........................ 73 Jahre

Thomas Frick ........................ 67 Jahre

Klara Beimert ....................... 87 Jahre

Katharina Schwodenk ........ 84 Jahre

Auguste Jacob ....................... 80 Jahre

Hildegard Krause ................. 92 Jahre

Ursula Büscher .................... 79 Jahre

Herbert Gerhardt ................ 67 Jahre

Helene Lahayne .................... 95 Jahre

Charlotte Hillman ............... 91 Jahre

Margarete Cultus ................. 94 Jahre

Gert Damaschke ................... 70 Jahre

Jürgen Petukat ...................... 64 Jahre

Gerda Gellert ........................ 83 Jahre

Renate König ........................ 84 Jahre

Anneliese Köckeritz ............. 79 Jahre

Ingeborg Hoffenreich ........... 86 Jahre

Für die Lindenkirchengemeinde ...

Empfänger: KVA Berlin Mitte-West

Konto-Nr.: 48 80 200 000

Bank Berliner Bank

Bankleitzahl: 100 200 00

Zweck: Lindenkirche (ggf.

Arbeitsbereich

angeben!)

Eine Spendenbescheinigung bitte

einfach unter � 827 92 20 anfordern.

Für unsere Kita ...

Verein der Freunde der Kindertages-

stätte der Lindenkirchengemeinde

Berlin-Wilmersdorf e.V.

Konto-Nr.: 15 66 97 50 13

Bank: KD-Bank Duisburg

Bankleitzahl: 350 601 90

Zweck: Freunde der Kita

(ggf. Zweck)

Fördermöglichkeiten

Menschen in der 
Lindengemeinde

Für die Lindenkirchengemeinde:
Empfänger: KVA Berlin Mitte-West
IBAN: DE42 1005 0000 0190 6655 05
BIC: BELADEBEXXX
Zweck: LINDE/(Spendenzweck) 
Spendenbescheinigung bitte unter 
 827 92 20 anfordern.

Für die Kita:
Verein der Freunde der Kindertagesstätte 
der Lindenkirchengemeinde Berlin-
Wilmersdorf e.V.
IBAN: DE78 3506 0190 1566 9750 13
BIC: GENODED1DKD
Zweck: Freunde der Kita 
 (ggf. Zweck)

Fördermöglichkeiten

Für den Hortverein:
Arbeit mit Kindern Lindenkirche e.V. 
(Hortverein)
IBAN: DE30 3506 0190 1567 1720 11, 
 BIC: GENODED1DKD
Zweck: Arbeit mit Kindern

Vollendetes Leben
Lehre uns bedenken, dass wir sterben 
müssen, auf dass wir klug werden.
(Psalm 90,12)
Kirchlich bestattet wurden:
Waltraud Jung .......................86 Jahre
Gerda Dietrich ......................96 Jahre
Margrit Friedrich ..................82 Jahre
Renate Stüwe ........................77 Jahre
Claus Bullerjahn ...................68 Jahre

Drews Bestattungen
Begleiten und Betreuen

030 / 43 72 70 38 Tag und Nacht
Gerne besuchen wir Sie auch zu Hause.

Mommsenstraße 31 · 10629 Berlin 
www.drewsbestattungen.de

Essen in der Linde

Herzliche Einladung zum ge-
meinsamen Mittagessen im 

Kleinen Saal
Immer freitags um 12:00 Uhr
(außer in den Schulferien)
Kosten: 3 Euro
Anmeldung bitte bis zum Mitt-
woch der jeweiligen Woche im 
Gemeindebüro  827 92 20
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Gemeinsames

28. April
Mitglieder des Teams 

lesen; es spielt das 
Saxophonquartett 

„Düsenfischers 
Handarbeitszirkel“.

12. Mai
Mitglieder des Teams 

lesen; Eva Brick 
(Violine) und Günter 

Brick (Klavier) machen 
Musik.

16. Juni
Mitglieder des Teams 

lesen; Jasmin El-Manhy 
und Olaf Trenn singen 

zur Gitarre.

Die Sommersaison von 
„tolle et lege“ beginnt

14. Juli
Mitglieder des Teams 
lesen; David Schirmer 

spielt Klavier.

29. September
Mitglieder des Teams 

lesen; Frank Riedel 
spielt Gitarre.

Einlass ab 20:00 Uhr
Beginn schon um 20:30!

Offen bis 24:00 Uhr
Eintritt: 5 Euro, erm. 2,50 Euro

Kleine Snacks und Getränke 
gibt es auch!

Mehr als Lesung und Musik 
an fünf Freitagabenden 
von April bis September 

in der Evangelischen 
Lindenkirchengemeinde

Eingang: Gemeindehaus
Johannisbergerstr. 15 A

et Luther 2017
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